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Einleitung. 


Überliefernng der mittelenglischen Versionen der 
Lanvalsage. 

Die Sage vom Ritter Lanval 1 ) ist in folgenden 
englischen Handschriften und alten Drucken überliefert: 

C. Launfal Miles von Thomas Chestre. MS Cotton 
Caligula A II, fol. 35b—42b. Die Hs. stammt aus 
der 1. Hälfte des XV. Jh.'s. Gedruckt ist sie (1) von 
Ellis in seinem Appendix zuWay’s ,,Translations frorn 
the fabliaux of le Grand d’Aussy“ II (1800), 298 bis 
304 und in der neuen Ausgabe von Way’s „Fabliaux“ 
III (1815), 233—287. (2) von Ritson „Ancient English 

Metrical Romances“ I (1802), 170—215 und in der neuen 
Ausgabe der Anc. Engl. Metr. Rom. von Goldsmid II 
(1885), 2—33. (3) von Halliwell „Illustrations of the 

Fairy Mythology of A Midsummer Night’s Dream“. 
Shaksp. Soc. 1845, p. 2—34. (4) von Hazlitt, „Fairy 
Tales, Legends and Romances illustrating Shakespeare“. 
1875, p. 48—80. (5) von Erling „Li Lais de Lanval 

der Marie de France nebst Th. Chestre’s Launfal“. Progr. 
Kempten 1883, p. 17—46. (6) von Kaluza „Thomas 

Chestre, Verfasser des Launfal, Libeaus Desconus und 
Octovian“. Engl. Stud. XVIH (1893), 165 ff. 

Jt. Landavall. MS Rawlinson C. 86, fol. 119 b bis 
128. Die Hs, stammt aus dem Ende des XV. oder dem 
Anfang des XVI. Jh’s. Gedruckt ist sie: (1) von Fur- 


1) Über den Inhalt der Lanvalsage vergl. z. B. Warnke 
Bibi. Normann. III (1885), Einl. 
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nivall: „Captain Cox, his Ballads and Books“ 1890, 
p. XXX. Er giebt nur 30 Verse. (2) von Kittredge: 
„American Journal of Philology“ X (1889), 21—32. Be¬ 
richtigungen hierzu von Zupitza: „Archiv f. d. Stud. 
d. neueren Spr. u. Litt.“ LXXXVI1I (1892), 68 ff. 

P. Sir Lambewell. Bishop Percy’s MS. fol. 29 b 
bis 33 b. Geschrieben um die Mitte des XVII. Jh.’s. Ge¬ 
druckt ist die Hs. (1) von Haies u. Furnivall „Bishop 
Percy’s Folio MS.“ I (1867), 144—164. (2) von Kolls 

„Zur Lanvalsage“ Kieler Diss., Berlin 1886. 

H. Halliwell Fragment. Bodleian Library, Malone 
941. 8 gedruckte Bll. aus dem XVI. Jh. 1 ) Abgedruckt 
sind sie: (1) von Haies u. Furnivall 1. c. I. (1867), 
522—532. (2) von Kolls: „Zur Lanvalsage“. Kolls nennt 
diese Bll. B., Bodleian Fragment (p. 2) und Bodleian 
MS (p. 5), und hierin folgt ihm Br an dl: „Jahresbericht 
über die Erscheinungen auf dem Gebiete der germ. 
Philologie“ VHI, 240. In H fehlt das Ende, und es 
weist durchweg Lücken auf. 

D. Douce Fragment. Bodleian Library, Douce II, 
95. Ein gedrucktes Blatt. Abgedruckt ist es: (1) von 
Haies u. Furnivall 1. c. I (1867), 533—535. (2) von 
Kolls 1. c. 

F. Cambridge University Library, MS. Kk. 5, 30. 
Blatt 11. Ein Fragment von 90 ! / 2 Zeilen. Die Hs. ist 
nicht, wie Kittredge 1. c. p. 4 meint, 1460—1470, sondern 
erst um das Jahr 1612 geschrieben. 2 ) Gedruckt ist sie: 
von Furnivall: „Capt. Cox etc“ (1871) p. XXXI. 

Quelle der englischen Gedichte. 

Die ursprüngliche Quelle für diese sechs englischen 
Hss. und alten Drucke ist das frz. Gedicht Li Lais de 
Lanval der Marie de France (M), zuerst gedruckt bei 
Koquefort „Poesies de Marie de France“ I (1820), 202 
bis 250; dann vorzüglich herausgegeben von Warnke 
.„Die Lais der Marie de France.“ Bibi. Normann. ed. 
Suchier HI (1885), 86—112. Das MS fran<?. 2168 der 
Nationalbibl. zu Paris ist gedruckt bei Erling 1. c. p. 


1) s. Furnivall, Capt. Cox etc. p. XXXII. 

2) cf. Zupitza, Archiv LXXXVIII, 69 f. 
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1—16. Ich zitiere nach Warnke. Über die Hss. des frz. 
Lanval vgl. Warnke Einl. p. YII f.; es sind H, S, P 
und C. Fragen wir nun, welche dieser Hss. als Quelle 
für die me. Fassungen gedient hat, so sehen wir zu¬ 
nächst, dass es S nicht gewesen sein kann, denn die in 
S fehlenden Verse M 161, 162, 181, 182, 307—314, 515, 
516 finden sich alle in CEPH, während die in S allein 
vorkommenden Verse M 213, 214, 493, 494, 581—586, 
597—600, 631, 632 in keiner der me. Hss. stehen. Aus 
demselben Grunde kann es auch P nicht gewesen sein, 
wenn die Beispiele hier auch nicht so zahlreich sind; 
es fehlen in P und stehen in CEPH die Verse M 485, 
486, 575, 576. Ebensowenig kann die frz. Hs. C als 
Quelle in Frage kommen, denn die in ihr fehlenden 
Verse M 361, 362 entsprechen im Me. den Versen C 
(Chestre) 757—759, E 274—276 und P 317—319. Es 
bleibt also nur übrig, die Hs. H, die in England im XIII. 
Jh. geschrieben ist und in London aufbewahrt wird, 
oder eine ihr nahe verwandte, als Quelle der me. Fasungen 
anzunehmen. 


Gegenseitiges Verhältnis der mittelenglischen 
Versionen. 

Die me. Fassungen der Lanvalsage zerfallen schon 
bei oberflächlicher Betrachtung in zwei Gruppen, die 
sich auch äusserlich durch den metrischen Bau unter¬ 
scheiden: 

(1) EPHDF (= y), eine ziemlich genaue Übertragung 
von M in Eeimpaaren und 

(2) C, eine Erweiterung von M in Strophenform. 

Diese beiden me. Bearbeitungen sind aber nicht 

unabhängig von einander aus dem frz. Original ent¬ 
standen, sondern lezteres ist nur einmal ins Englische 
übersetzt worden, und es geht sowohl C, wie y auf 
diese verlorene, von mir nach dem Vorgänge von Warnke 1 ), 
Kolls 2 ) und Kittredge 3 ) x genannte, in Eeimpaaren ab¬ 
gefasste Übersetzung von M zurück. 

Wie verschieden sich trotzdem beide me. Versionen 


1) p. XI. 2) p. 4. 3) p. 7. 


1 * 
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zu ihrer Vorlage verhalten, ergiebt sich schon aus der 
ungleichen Anzahl der Verse; C hat deren 1044, P, die 
längste Hs. der Version y nur 632. y ist eben eine 
mehr oder minder genaue Übertragung von M; 0 da¬ 
gegen ist eine dichterische Bearbeitung der Sage von 
Lanval, deren Verfasser, Thomas Chestre, neben manchen 
eigenen Zusätzen auch den „Lai de Graelent“ (gedr. v. 
Barbazan & M6on: Fabliaux IV, 57 ff.) (G), benutzte, 
der in der Haupthandlung genau den Inhalt des Lanval 
giebt, in den Details aber von dem Lai de Lanval 
stark abweicht. Wo C in der Handlung M folgt, d. h. 
in der Darstellung der reinen Lanvalsage, schliesst es 
sich ihm auch in den Einzelheiten sehr eng an, oft 
enger, als irgend eine Hs. der Version y; ausserdem 
stimmt die Namensform des Helden in C „Launfal“ 
besser und genauer zum frz. Lanval, als die Formen 
Landeval, Landaval, Lamwell, Lambwell, Lambewell von 
y, und so konnte Haies 1 ) auf den Gedanken kommen, 
y sei nur ein rifacimento von C. Dem widerspricht je¬ 
doch, dass y kein einziges der mannigfachen sonstigen 
Abenteuer, die C enthält, aufgenommen hat, sondern 
Schritt für Schritt M folgt, und dass M und y ‘Stellen 
gemeinsam haben, die in C fehlen. 2 ) Andrerseits 
stimmen C und y in manchen Zügen und Wendungen 
überein, die M abgehen 3 ), und da es ferner wegen 
der Entstehungszeit der Hss. unmöglich ist, dass C auf 
eine Hs. der Version y zurückgeht, so ist die oben auf¬ 
gestellte Behauptung, die Vorlage für beide me. Fassun¬ 
gen sei x, eine verlorene freie Übersetzung von M, ge¬ 
wesen, erwiesen. 

Handschriftenverhältnis des SirLandeyal. Grundsätze 
für die Herstellung eines kritischen Textes. 

Über das Verhältnis der Hss. des Sir Landeval 
unter einander und zu ihrer Quelle hat zuletzt und 
am ausführlichsten Kittredge „Am. Journ. of Phil. X, 
1—21 u gehandelt. Der von ihm aufgestellte Stamm¬ 
baum ist folgender: 


1) Percy Fol. MS I, 142* 2) Kittredge, 1. c. p. 6. 
3) Warnke 1. c. p. X. 
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Zu der Annahme des Mittelgliedes v zwischen x 
einerseits und Rz andrerseits wurde Kittredge durch 
folgende Gründe bewogen. Er fand es auffallend, dass 
der Name der Insel in M Avalun, in Uz Amylyone, 
Amilion, Mylyon ist 1 ). Hätte C nun Avalun, so wäre 
v gesichert; C hat aber Olyroun, und es bleibt sehr 
wohl die Annahme übrig, in x hätte Amylyon oder eine 
ähnliche Namensform gestanden. Chestre veränderte 
den Namen der Insel wahrscheinlich, um die Erzählung 
seinen Zuhörern näher zu bringen, indem er die unbe¬ 
kannte mythische Insel durch die seinen Zeitgenossen 
aus dem Seegesetz Eduards III. „La leye Olyroun“ wohl¬ 
bekannte Insel Oleron ersetzte. Dieser Grund beweist 
jedenfalls nichts für v. 

Ebensowenig zwingend für die Annahme von v 
ist der zweite Grund Kittredges. C hat nämlich 
v. 790, 791: 


1) Das Mittelglied zwischen Avalun und Amilion finden 
wir in „Morte Darthur, Sir Thomas Malory’s Book of King 
Arthur and of his Noble Knights of the Round Table; ed. Strachey 
(Lond. 1886) cap. V, Buch XXI: „Avilion“, während „Le morte 
Arthur“ ed. Furnivall (Lond. 1864) v. 3516 noch Ayelowne bietet. 
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|?e quene bar los of swych a Word 
[?at sehe louede lemmannes wythout her lord, 
während die entsprechende Stelle in Rz 296 f. lautet: 
For she was of suche comforte 
She lovyd men ondir her lorde. 

Hierzu bemerkt Kittredge: „1t is not improbable 
that v existed, and that the scribe of v did not understand 
„los/ 4 Abgesehen davon, dass die beiden Schreiber von 
R und z den Ausdruck „bar los 44 ebenso gut nicht ver¬ 
standen haben können, wie der eine von v, glaube ich 
vielmehr mit gutem Grunde annehmen zu können, Rz 
haben die Lesung von x, während C eine Reimbesserung 
vomahm. 'Bar los of swych a word’ heisst wörtlich 
„trug den Ruhm, das Lob eines solchen Wortes“ d. h. 
„stand im Rufe. 44 Nun sagt der Ausdruck „bar los 44 
allein schon ganz dasselbe; „of swych a word 44 ist über¬ 
flüssig und sieht stark nach einem Verlegenheitspleonas¬ 
mus aus. Und in einer Reimverlegenheit war Chestre; 
cumfort: lord war wohl gut genug für eine anspruchs¬ 
lose Übersetzung; Chestre, der überhaupt sehr gut reimt, 
konnte sich mit einer solchen Assonanz nicht begnügen. 
Er brauchte ein Reimwort zu lord, da bot sich ihm als 
sehr naheliegend word, und er konstruierte sich den ge¬ 
schraubten Ausdruck „bar los of swych a word 44 zusammen. 

Stichhaltiger ist der dritte von Kittredge ange¬ 
führte Grund, nämlich: 

C v. 4 Of a ley f?at was ysette 
= M v. 1 L’aventure d’un altre lai. 

Keine Hs. der Version y nennt das Gedicht einen 
lai, und da Kittredge eine derartige Einleitung für x 
als natürlich annimmt, glaubt er hieraus eventuell die 
Existenz von v entnehmen zu können. Jedoch auch 
hier bleibt die Annahme übrig, dass C den Eingang 
aus dem Graelent genommen hat, welcher beginnt: 
L’aventure de Graelent 
Vus dirai si que jeo Tentent. 

Bun en sunt li Lai a o’ir 
E les notes a retenir. 

Diese Gründe beweisen also nichts, wie denn auch 
Kittredge zum Schlüsse sagt 1 )- „On the whole, then, 
the evidence is not conclusive for v or against it. 44 


1) 1. c. p. 15. 
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Nun kann ich aber mehrere andere Gründe an¬ 
geben, welche die Existenz eines Zwischengliedes v 
scheinbar mit unbestreitbarer Sicherheit beweisen; es 
handelt sich dabei natürlich um Stellen, in denen C 
und M übereinstimmen, und die in keiner Hs. der 
kürzeren Version vorhanden sind. Solche Verse wären 
folgende: 

M 11: A la pentecuste en este. 

= C 133: So hyt befell at Pentecost. 

M 21: Pur sa valur pur sa largesce. 

= 0 31: For hys largesse and hys bounte. 

M 17—19: Femmes e terres departi 
fors a un sul ki l’ot servi; 

Ceo fu Lanval. 

= C 70, 71: Euerych knyght sehe saf broche o|?er ryng 
But syr Launfal sehe 3 af no(?ing. 

M 46: mes sis chevals tremble forment. 

= C 214: Hys hors slod and fei yn [?e fen. 

M 222: Apres la feste Seint Johan 
= C 618: At Seynt Jonnys masse. 

M 621 f: Sun mantel a laissie chaeir 
que mielz la peussent veeir. 

= C 979f: Sehe dede of her mantyll on |?e flet 
(?at men schuld her beholde \>e bet. 

Trotzdem ist dieser Beweis für die Existenz von v 
eben nur ein scheinbarer. Die oben angeführten, C 
und M gemeinsamen Verse, die dann in x gestanden 
haben müssen, wären in v ausgelassen, sie müssten sich 
also an den entsprechenden Stellen einfügen lassen. 
Das ist aber unmöglich. Mit Ausnahme des letzten 
Beispiels, C 979 f., lässt sich kein einziger Vers ohne 
bedeutende Störung des Flusses der Erzählung in v ein- 
schieben. Die Sache verhält sich vielmehr wahrschein¬ 
lich so: Chestre wollte M in Strophenform ins Englische 
übersetzen. Französisch verstand er; daher war das 
Unternehmen nicht gar so schwer für ihn. Er wusste 
jedoch, dass schon eine englische Übersetzung in Reim¬ 
paaren, x, existierte, und, um sich die Sache möglichst 
bequem zu machen, benutzte er hauptsächlich diese; nur 
wo x Auslassungen, Lücken enthielt, und wo es ihm in 
die Strophe passte, übersetzte er direkt aus M. Das 
geschah im ganzen selten genug, und an vielen Stellen 
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stimmt C gegen M zu einer Hs. der kürzeren Version. 
In welch ausgiebiger Weise Chestre x abschrieb, zeigen 
vor allen Dingen die Reime; in dieser Hinsicht hat er 
es sich wirklich recht bequem gemacht. Seine Reime 
sind an allen Stellen, die dem Inhalte nach zu x stimmen, 
fast ganz dieselben, wie in R, P oder H, und man kann 
noch genau erkennen, wie er bei der Umarbeitung der 
Reimpaare in Strophen vorgegangen ist. Ein Beispiel 
wird das am besten klarmachen. Man vergleiche z. B 
x 201 ff: 

Of alle the knightes that ben here 
There is noon so fair a bacheiere. 

And he have nouther leman ne wif, 

I wolde he loved me as his lif. 

Tide me good, or tide me ill, 

I will assay the knightes wille. 

She took with her a companye 
Of faire ladies thirty; 

She gooth adoun anoon rightes, 

For to daunce with the knightes. 
mit C 649 ff: 

Of alle \>e knyghtes f?at y se |?ere. 

He ys \>e fayreste bacheiere; 

He ne hadde neuer no wyf. 

Tyde me good o\>er tyde me ylle, 

I wyll go and wyte hys wylle, 

I loue hym as mv lyf. 

Sehe tok wyth her a companye, 

\>e fayrest }?at sehe myghte aspye 
Syxty ladyes and fyf; 

And wente hem doun anoon ryghtes 
Ham to pley among \>e knyghtes 
Well stylle wythouten stryf. 

Also aus dem Schema aa, bb, cc, dd, ee macht er 
aa b cc b dd b ee b, wobei er, mit Ausnahme zweier, 
stets dieselben Reimworte hat. Ich halte es daher für 
sicher, dass C sowohl, wie Rz direkt auf x zurückgehen, 
und dass sich obige Stellen sehr gut dadurch erklären, 
dass Chestre neben x auch M vor sich hatte und es hin 
und wieder zu Rate zog. Ein v bestreite ich ent¬ 
schieden. 

Ferner glaube ich, die gemeinsame Vorlage für H 
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und F 1 , w, verwerfen zu dürfen. Kittredge sagt hierzu: 
„It is impossible to suppose, that H is derived from F, 
not only on account of the extraordinary dialect of the 
Scotch fragment, but also because F contains some 
errors, which H avoids. F is of course not from H; 
dates forbid. Our safest course is to assign H and F 
to a common source w, this side of z.‘ %1 ) Dates do not 
forbid (cf. oben pag. 2), und ich bin überzeugt, dass F 
nur ©ine Abschrift von H ist, gefertigt von einem 
schottischen Schreiber, der in den Versen F 34, 48, 69 
und 83—85 einige selbständige Ansätze zu machen 
versucht. 

Gegen F x als „inserted in the pedigree to repre- 
sent the MS from which P was directly copied or the 
reciter from whose lips it was taken down*' 2 ), lässt sich 
nichts sagen, wenn mir seine Annahme auch überflüssig 
erscheint. Im Übrigen kann ich mich den Ausführungen 
Kittredges in Bezug auf das Handschriften Verhältnis nur 
anschliessen, und muss, da ich ihn nicht abschreiben 
will, auf ihn verweisen. Der Stammbaum würde nun 
mit den oben begründeten Änderungen folgendes Bild 
ergeben: 

G M 



P 


und dürfte damit, wenigstens für die bisher bekannten 
H8s., wie ich hoffe, endgültig festgestellt sein. 

Bei der Entscheidung, welche Hs. ich meinem Texte 


1) p. 16. 2) Kittredge, 1. c. p. 15. 


Digitized by LjOOQle 



— 10 — 


I 


zu Grunde legen sollte, kamen nur R und P in Frage, 
da es die beiden einzigen vollständigen Hss. des Sir 
Landeval sind, und dass R bei weitem den Vorzug der 
Altertümlichkeit vor P verdient, will ich in folgendem 
beweisen. Ein sicheres Kriterium sind vor allen Dingen 
die Reime, die in R nicht nur altertümlicher, sondern 
oft auch besser sind, als in P. Zu den von Kittredge 
in dieser Beziehung beigebrachten Stellen R 57, 58 = 
P 71, 72 und R 123, 124 = P 153, 154 will ich noch 
folgende hinzufügen: 

(1) P ändert altertümliche, nicht mehr allgemein 
verständliche Worte in neuere, gemeingebräuchliche: 

R 1,2: Sothly by Arturys day 

Was Bretayne yn grete nobley. 

P 1, 2: dayes: noblenesse. 

R 175, 176: Lande vale rewardithe religiouns 
And acquitethe the prisouns. 

P 211, 212: Lambwell rewards religious 
Lambewell helpes every poore howse. 

R 378, 379: Summe wolde hym to dethe deme 

Ther king, theire lorde for to queme. 

P 451, 452: some to death wold him deeme 
for to please the King and queene. 

(2) P hat schlechtere Reime: 

R 79, 80: Eche pomeile of that pavilioune 
Was worth a citie or a towne. 

P 103, 104: And euerv pomell of the pauillion 
was well worth a 100 pound. 

R 470, 471: They to her were also donne 

As the mone lyght to the sonne 
P 547, 548: And there the säte as dummbe 
as the moone is light from the sunn. 

(3) P setzt nichtssagende Phrasen in den Reim: 

R 11, 12: Yonge knyghtes and squyers 

And othir bolde bachelers. 

P 11, 12: Both yonge knights and Squires eke 
all the came to the courte to seeke. 

R 25, 26: And I am here in vnchut londe 
And no gode haue vnder honde. 

P 29, 30: And I am far in a stränge land 
and haue noe goods, as I vnderstand. 

R 290, 291: The sothe to say and no les 
Alle togedir as it wes. 
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P 331, 332: The sooth to say in that case 
altogether as it was. 

(4) P’s Reim wort kann erst im 16. Jhd. als solches 
gegolten haben: 

R 482, 483: And of that othir that he saide 
That my lothliest maide. 

P 561, 562: And for the other praisment that he made 
that mine owne lowtest mayd. 

Die Stelle P 171, 172 both: wold goe konnte nicht 
unter (2) herangezogen werden, da wold goe sicher nur 
Schuld des Schreibers ist und für gooth steht. 

Ferner hat an vielen Stellen, wo P von R ab¬ 
weicht, letzteres die ursprünglichere, M näher stehende 
Lesart. Ich will die Stellen anführen, und dabei die¬ 
jenigen, auf die schon Kittredge aufmerksam gemacht 
hat, mit einem Sternchen * versehen. 

*M 87: Un aigle d’or ot desus mis. 

R 81: Ypon the cupe an heron was 
P 105: Ypon the topp a gripe stood. 

Hier ist heron sicher nur Schreibfehler für ern, 
wie R auch v. 441 harmes für armes schreibt; cf. C 
v. 268 und Anm. zu v. 85. 

*M 101 f.: Un chier mantel de blanc hermine 
covert de purpre Alexandrine. 

R 99 f.: With a mauntelle of hermyne 

Coveride was with Alexandryne. 

P 121 f.: all in a mantle of white Ermines 
was fringed about with gold fine. 

M 201: II est a sun ostel venuz. 

R 167: He commythe home to hys in. 

P 207: Whilehe camethere he shold haue beene. 
M 249: Trente en mena od li e plus. 

R 202: Of fayre laydys thirty. 

P 240: Of damsells that were right pretty. 

M 337: qu’il aveit perdue s’amie. 

R 259: Alas, he hath hys loue forlome. 

P 301: alacke, he sayd, now my life is lome. 

M 375: De mot en mot si cum il dist. 

R 285: And told hym the sothe euery worde. 

P 326: And tooke himselfe sworne by the roode. 

M 496: e de pailes encurtiner. 

R 405: With clothys of gold and riche pailes. 

P 482: with clothes of gold hang it all. 
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Oft fehlen auch Stellen, in denen R genau zu M 
stimmt, in P, z. B. 

M 118: amur8 le puint de l’estencele. 

R 118: Her loue persyde hys hert right. 

In P nichts Entsprechendes vorhanden. 

M 211 f.: Lanval vesteit les jugleurs 

Lanval faiseit les granz honurs. 

R 177 f: Landevale clothes gaylours 

Landevale doithe eache man honours. 

Dem Orte nach entspricht hier in P v. 213 f.: 
were it knight squier or swayne 
with his goods he helpeth them. 

Da diese Verse aber eventuell M 215, 216 ent¬ 
sprechen könnten, so muss man mindestens annehmen, 
dass eine R 177 f. correspondierende Stelle in P fehlt. 

M 415: u il beust u il manjast. 

R 316: Ete ne drynke wold he neuer, 
ln P nichts Entsprechendes vorhanden. 

M 486: ne dunt vienent n’u eles vunt. 

R 397: Ne whens they come ne whethir they teth. 
ln P nichts Entsprechendes vorhanden. 

M 542 f.: Il les cumanda a mener 

od les altres qui anceis vindrent. 

R 410 f.: He bade syr Gawyne bryng hem yn fere 
With honour there the othir were. 

In P fehlt die Stelle. 

M 557, 562 ff.: Un blanc palefrei chevalchot. 

suz ciel nen ot cunte ne rei 
ki tut le peust eslegier 
sanz terre vendre u enguagier. 

R 424 f.: On a white palfrey comlye. 

There nesse king that hath gold ne fee 
That myght by that palfrey 
Withoute sellyng of lond awey. 

P hat an Stelle dieser 4 Verse nur folgende 2: 

P 509 f.: vpon a fresh ambling palfray 

much fairer then the summers day. 

Umgekehrt hat P häufig Verse, welche weder in 
M noch in R sich finden, und offenbar Interpolationen 
sind, die überall die Hand des verbessern wollenden 
Bearbeiters verraten. Die Stellen sind: 
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P 27, 28. Landeval klagt, dass er weder betteln 
noch borgen könne und daher in grosser Sorge sei. 

P 35— 50. Landeval nimmt vom Hofe des Artus in 
einem Monologe pathetischen Abschied, wobei er eine 
Anzahl Ritter mit Namen nennt. Indem ich diese Stelle 
als Interpolation bezeichne, trete ich in Widerspruch zu 
Kolls 1 ), welcher sie für echt hält, weil zum Teil dieselben 
Namen in C Vorkommen, und weil der sonst seltene 
Ritter Agravaine beiden gemeinsam ist. Er beruft 
sich auf Sarrazin: Octavian, Einl. pag. XXX. Kolls 
hätte schon stutzig werden müssen, wenn er bedachte, 
dass dieser seltene Name gerade in C und im Libeaus 
Desconus vorkommt, und dass Sarrazin 1. c. ihn als Beweis 
der Verfasserschaft Chestres für die beiden Gedichte an¬ 
führt. 2 ) Sodann hat Kolls ausser Acht gelassen, dass 
die Aufzählung der Ritter in P und C an ganz ver¬ 
schiedenen Stellen und aus ganz verschiedenen Gründen 
erfolgt. Und vor allen Dingen erscheint es mir völlig 
unerfindlich, warum die Abschreiber resp. Bearbeiter 
von R und H, wenn die Aufzählung der Ritter in x 
stand, die Stelle sollten ausgelassen haben. Sie hätten 
sich sicher nicht die Gelegenheit entgehen lassen, den 
Zuhörern ihre Kenntnis von Artus’ Tafelrunde zu zeigen, 
und dass dieses auch die Absicht von P ist, geht, abge¬ 
sehen von der offenbaren dichterischen Verbesserung, 
die in der Abschiedsscene liegt, aus der für die Handlung 
des Gedichts und die Charakteristik des Helden voll¬ 
ständig überflüssigen Stelle deutlich hervor. In M findet 
sich eine Aufzählung der Ritter nicht, und an welcher 
Stelle sollte sie wohl in x gestanden haben? An der¬ 
selben wie in P? Gewiss nicht, denn es wäre Chestre 
nicht eingefallen, etwas offenbar Besseres durch Schlech¬ 
teres zu ersetzen. Oder da, wo sie in C steht? Dann 
bleibt die Abschiedsscene von P immer noch Interpolation. 
So gar selten ist derName A gravaine übrigens auch nicht. 
Ich habe ihn z. B. ausser im „Launfal“ und „Lib. Desc. u 
noch in „Le morte Arthur“ (ed. Furnivall, Lond. 1864), 
in „Malorys Book of King Arthur etc.“ (ed. Strachey, 

1) 1. c. p. 9. 

2) Dass Chestre wirklich der Verf. von Launf., Lib. Desc. 
und Octovian ist, kann nach den Ausführungen Kaluzas. Lib. 
Desc. (Lpz. 1890) und Ed gl. Stud. XVIII (1893), 166 ff. wohl für 
sicher gelten. 
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Lond. 1886) und in „Le bone Florence of Rome“ (ed. 
Yietor und Knobbe, Marburg 1899) gefunden, und 
wahrscheinlich findet er sich auch noch in anderen engl. 
Romanzen. 

*P 60, 61. Am Wasser angekommen, fällt Lande val 
in Schlaf. 

*P 87—98. Landeval preist die Schönheit der 
Botinnen der Fee. Sie antworten, ihre Herrin wäre noch 
viel schöner. 

*P 133—138. Lande val fällt beim Anblick der Fee 
auf die Kniee: er glaubt, sie wäre vom Himmel gekommen 
und ergiebt sich ihrer Gnade. 

*P 149 — 152. Landeval teilt der Fee seine Armut mit. 

*P 173—180. Landeval sträubt sich und zögert, mit 
ihr zu Bett zu gehen. 

P 203, 204. Landeval nimmt Abschied von der 
Geliebten. 

P 219, 220. Glücklichpreisung Landevals durch 
den Dichter. 

P 355—360. Landeval klagt über den voraussicht¬ 
lichen Verlust seines Lebens und den Verrat des G-e- 
heimnisses; er ruft ohne Erfolg nach der Geliebten. 

P 379—394. Zwiesprache zwischen Landeval und 
Artus am Gerichtstage. 

P 428, 429. Es wird besonders hervorgehoben, dass 
die Botinnen, die dem König die Ankunft der Fee ver¬ 
künden sollen, sich bei Landeval nicht aufhalten. 

P 467,468. Huon (= Gawyn in R) glaubt unter den 
beiden letzten Botinnen die Geliebte Landevals zu er¬ 
blicken, mit der Begründung, nie schönere Jungfrauen 
gesehen zu haben. Diese Stelle würde schon der gleiche 
Reim none: none als zweifelhaft erscheinen lassen. 

P 496—502. Die Königin behauptet bei der Auf¬ 
reizung des Königs gegen Landeval, wenn man mit 
letzterem nicht schnell ein Ende mache, würde sie selbst 
sterben. Der König giebt seinen Baronen hierauf noch 
einmal den Befehl, Landeval zu richten, und sie erklären 
sich bereit dazu. 

P 524—527. Die Wirkung des Erscheinens der Fee 
auf die Anwesenden wird geschildert. Es ist dieses bloss 
eine ausführlichere Wiederholung der unmittelbar folgen¬ 
den echten Verse, zum Teil sogar mit recht unschönem 
Gebrauch derselben Worte, P 528 ff: 
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And yet they thought them neuer weary 
for there was neuer man nor woman that might 
be weary of this ladies sight. 

P 556—559. Die Fee giebt schon ihr blosses 
Kommen als Grund für Landevals Unschuld an und be¬ 
teuert die Glaubwürdigkeit ihrer Worte. 

P 578—605. Die Geliebte richtet während der 
ganzen Zeit kein Wort an Landeval, er fällt ihr zu 
Füssen und bittet sie um Verzeihung. Dann bittet er 
den König, für ihn Fürsprache einzulegen. Der König 
und seine Umgebung thut es, aber es hilft nichts; sie 
nimmt Abschied, ohne Landeval anzusehen. 

P 622—625. Eine nähere Ausmalung dessen, was 
alles die Fee dem Landeval auf der Insel Amilioun giebt. 

Diese Interpolationen sind zum Teil schon auf z 
zurückzuführen, wie ich weiter unten bei der Erörterung 
der Stellung von H zu P und R des Näheren darlegen 
werde. 

Zuweilen finden sich in P wörtliche Wiederholungen 
des schon Gesagten mit bewusster Absicht. Derartige 
Stellen sind: P 305, 306 und 359, 360 — P 397, 398 
und 447, 448 - P 428, 429 und 475, 477 — P 431 bis 
436 und 479—485. Die bessernde Hand des Inter¬ 
polators ist auch unzweifelhaft in P 503—515 zu er¬ 
kennen, wo der Dichter den Einzug der Fee nicht, wie 
in den andern Hss, einfach trocken beschreibt, sondern 
ihn durch Sir Haion begeistert schildern lässt. Es 
kommt dadurch eine gewisse dramatische Lebendigkeit 
in die Situation, die noch erhöht wird durch verschiedene 
Ausrufe Haions rein subjektiver Natur, z. B. „peace, no 
more say ye!“ oder „Lord! shees a louely creature!“ 

Nun giebt es einige Stellen, nach denen es scheinen 
möchte, als ob P näher zu x stände, als R, und wir 
müssen sie genauer betrachten. Es sind: 

P 66: ffairer befor he neuer sawe 
= M 56: unkes n’ot veues plus beles 
= R 52: The fayrest on grounde that myght go. 

. Gehen wir etwas weiter und lesen R 61, wo von den¬ 
selben Jungfrauen gesagt wird : 

„Fayrer women neuer he see u 
so sehen wir, dass R sich ebenso eng an x anschliesst, 
wie P, nur dass es die Stelle ein wenig verschiebt. 

P 417: vpon two ambling palfrayes. 
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1 

= M 475: sur dous beals palefreiz amblanz 1 

= R 349: On whyte palfreys with honour. 

Zu dieser Stelle möchte ich auf M 557: 

Un blanc palefrei chevalchot 
= P 509: vpon a fresh ambling palfray 
= R 424: on a whyte palfrey comlye 
verweisen. Hier stimmt R näher zu M, und es scheint 
mir überhaupt, als ob P das „ambling“ gewissennassen 
als epitheton perpetuum zu palfray gebrauche, ohne 
Rücksicht auf die Vorlage. Jedenfalls heben die beiden 
Stellen zum mindesten einander auf. 

Es bleibt noch die Stelle P 287, 288 
and when 1 wold not to him aply 
he shamefully rebuked me 
= M 320, 321: pur ceo qu’ele Ten escundist 
mult la laidi e avilla. 

In R fehlt sie. Die Annahme, hiernach die Verse P 
287, 288 für x anzusetzen, ist sehr verführerisch, und 
Kolls 1 ) sowohl, wie Kittredge 2 ) thun es. Ich würde mich 
ihnen gerne anschliessen, wenn ich nur einen einzigen 
Grund angeben könnte, warum R und C die Stelle aus- 
lassen. Selbst H, das sonst möglichst genau zu P 
stimmt und hier nicht etwa eine Lücke in der Hs. auf¬ 
weist, weiss nichts von den Versen. Das Pehlen der 
Verse in R und H könnte man, wenn auch nicht mit 
grosser Wahrscheinlichkeit, durch Unachtsamkeit der 
Schreiber erklären, in C sicher nicht. Wenn Chestre 
diesen hübschen motivierenden Zug in seiner Vorlage 
gefunden hätte, würde er ihn wohl benutzt haben; auch 
R und H hätten ihn sich kaum entgehen lassen. Ich 
glaube vielmehr, dass P 287 f. ein Zusatz des Bear¬ 
beiters ist, der zufällig fast genau zu M 320 f. stimmt. 
Dass solche zufällige Übereinstimmungen Vorkommen 
können, wird niemand leugnen; und wenn wir beachten, 
wieviel Wert der Bearbeiter von P gerade auf das 
Motivieren legt — ich verweise auf Stellen, wie P 19, 20; 
149—152; 355-358; 379—386; 467, 468; 556—559; 
622—625 — und dass gerade an dieser Stelle eine Moti¬ 
vierung wirklich notwendig war, so wird meine An¬ 
nahme immer wahrscheinlicher. Auch könnte der Reim 
aply: me frühestens aus der zweiten Hälfte des XV. Jhd.’s 

1) 1. c. p. 35. 2) 1. c. p. 9. 
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stammen, während die Übersetzung noch im ersten 
Viertel des XIV. Jh.’s entstanden ist. Übrigens stehe 
ich nicht allein; auch Furnivall hält die Verse nicht 
für ursprünglich, wenn er in der Anm. zu H 286 sagt 1 ): 
„Folio (P) inserts here lines 287—8.“ 

"Wenn das Angeführte nun auch zur Genüge be¬ 
weist, dass R vor P bei weitem den Vorzug verdient, 
so ist damit natürlich noch nicht gesagt, dass E fehler¬ 
los ist. Die Verse P 14; 23, 24; 200; 361, die in E 
fehlen, haben sicher in x gestanden und sind in E zu 
ergänzen, wie auch die dort fehlenden Eeime beweisen. 
Weniger sicher sind die Stellen P 73, 74; 140; 329, die 
in R durch den Schreiber verdorben zu sein scheinen, 
doch habe ioh auoh sie, mit Ausnahme der ersten, in 
den Text genommen. 

Bisher habe ich bei meiner Untersuchung H ganz 
ausser Acht gelassen, weil es, als stark unvollständig, 
als Grundlage einer Ausgabe nicht in Präge kommen 
kann. Das schliesst jedoch nicht aus, dass es an den 
Stellen, wo es vollständig ist, für die Herstellung des 
Textes gute Dienste leisten kann, insofern als es, bei 
Übereinstimmung mit R, dessen Eiohtigkeit bestätigt 
und uns manche Stellen von P als Interpolationen zu 
erkennen hilft. Dass H und P aus einer gemeinsamen 
Quelle z stammen, hat Kolls bewiesen, und ich kann 
mir die Mühe sparen, alle entsprechenden Stellen anzu¬ 
führen. Von den oben genannten Erweiterungen in P 
sind P 60, 61; 87—98; 219, 220; 379—394; 428, 429 
auch in H vorhanden und daher sohon für z anzusetzen; 
die übrigen sind alleiniges Eigentum von P. Die wenigen 
Stellen, die H allein hat, und die sich weder in E noch 
P finden, lassen sich auf den ersten Blick als zum Teil 
recht ungeschickte Interpolationen erkennen. Derartige 
Stellen sind: H 197, 198; 251—256; 377, 380; 391 bis 
394; 397, 398; 437—440; 444—448. 

Der einzige Vers, den H gegen R oder P hat, und 
der eventuell für x anzusetzen wäre, ist 
H 151: 2 ) His loue brente lyke the fyre 
= M 118, 119: amurs le puint de Testencele 
qui sun quer alume e esprent. 


1) Percy Folio MS I (1867), 528. 

2) cf. Kolls 1. c. p. 23. 
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In P fehlt die entsprechende Stelle ganz, 

R 134 f. hat: He clyppiae her abowte the swire 
And kyssyde her many a sith. 

Bedenken wir nun, dass R 118 gegen H den ge¬ 
nauen Wortlaut von M 118, also auch von x giebt, und 
dass R 134, 135 zu M 187, 188: 

kar s’amie baisout sovent 
e acolot estreitement 
und zu C 360: 

And keste her well good won 
stimmt, so scheint mir, dass auch hier R das Ursprüng¬ 
lichere hat, besonders da der H 151 gebrauchte Ver¬ 
gleich der Liebe mit einem brennenden Feuer zu den 
aller ge wohnlichsten gehört. 1 ) 

Trotz der nahen Zusammengehörigkeit von H und 
P hat ersteres doch eine ganze Reihe von Versen, in 
denen es gegen P zu R stimmt, und beweist dadurch, 
dass es immer noch vor P die grössere Ursprünglichkeit 
voraus hat. Die Stellen sind: 

H 13—16; 30; 33, 34; 37, 38; 43, 44; 53, 54; 70; 
73, 74; 105, 106; 137, 138; 141, 142; 165, 166; 
171-174; 191, 192; 195, 196; 257, 258; 280; 292; 
324; 337, 338; 359, 360; 461, 462; 479, 480. 

Fasst man das Urteil über H zusammen, so muss 
man sagen: H gehört zwar eng zu P, bietet jedoch die 
gemeinsame Vorlage z in viel weniger verdorbener Ge¬ 
stalt dar und hält, was die Ursprünglichkeit anbetrifft, 
die Mitte zwischen R und P. 

Hier sei mir eine ganz kurze Abschweifung ge¬ 
stattet. H ist stark beschädigt, so dass von vielen 
Versen eine Hälfte, die erste oder die letzte, fehlt. 
Furnivall in seinem Abdruck der Hs. 2 ) hat das Fehlende 
zu ergänzen versucht. Seine durchweg geistreichen Er¬ 
gänzungen sind jedoch nicht immer richtig, wie die ihm 
unbekannten Hss. R und F ergeben, und ich möchte 
hier auf einige derartige Stellen hinweisen. 

Furnivall. Richtig. 

1. I sing of kin]ges bv the Listine Lordin] ges by the dayes 
dayes of Arthur. " of Artour. 

5. To him there ca]m many And had with hi]m many an 
an heyre heyre. 

1) Chaucer, C T E 1875 f. 

2) Bish. Percy’s Fol. MS I (1867), 522 ff. 
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13. For he was of gre]t no- For to see the gre]fc noblenes. 

blenes 

14. And feastes were in hi]s That was in hi]s courte alwayes. 

courte alwayes 

37. And rode so forthe in great And rode so forthe in great 

[haste [murning. 

38. For to dryue awaye sore lo[ For todryueawaye sore lofnging. 

43. For he was hote in the we For he was hote in the we 

[ther fayre [der. 

44. He toke his mantell and He toke his mantell and [folde 

[lapped hym there togeder. 

49. And all the knyghtes that And all the knyghtes that [be 

( I knew so fers. 

the rounde table that Of the rounde table that b[e 
b[e true my peers. 

53. Weleawaye than is my[case Weleawaye than is my [song. 
54. With sore wepynge his With sore wepynge his h[ondes 
h[eart did pase he wrong. 

427. That was bryght as bloss That was bryght as bloss[om 
[om on bryer or flow er. 

428. On whyte palfrays with On whytepalfrayswith [honour. 
[rieh attire 

429. Fayrer creatures with they[r Fayrer creatures with they[r een, 
hew 

430. Ne better attyred they nea Ne better attyred they neufer 
[er knew had seen # 

Für ganz unnötig halte ich auch das von Fur- 
nivall v. 446 hinter nought hinzugefügte parde; es 
reimt auf sought. 

Die Fragmente F und D erweisen sich als direkt 
aus H hervor gegangen und kommen also als selbständige 
Hss. nicht in Betracht. 

Dies wären die Hss. der kürzeren Version. Es 
fragt sich jetzt, ist C bei der Herstellung des Textes 
mit zu berücksichtigen, und wenn ja, wie weit? 0 ist 
ausser durch x noch durch den Graelent beeinflusst und 
arbeitet die in Reimpaaren abgefasste Vorlage in 
Strophen um, so dass es scheinen könnte, als wäre 
es für unsere Zwecke ziemlich unbrauchbar. Andrerseits 
schliesst sich C, wo es sich nach x richtet, so eng an 
seine Vorlage an, oft enger, als irgend eine Hs. der 
kürzeren Version, dass im allgemeinen der Grundsatz 
gelten kann, jede Lesart, die 0 mit einer der 
Hss. R, P oder H gemeinsam hat, ist echt. Und 
aus diesem Grunde ist C ein unschätzbares und durch¬ 
aus unentbehrliches Hilfsmittel für die Herstellung des 
kritischen Textes der kürzeren Version. Natürlich 
konnte ich Stellen, in denen C gegen R, P und H 

2* 
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allein zu M stimmt, nicht in meinen Text nehmen; 
solche Stellen sind nach den Ausführungen pag. 7 f. von 
C » stre direkt aus dem Frz. übersetzt und haben nicht 
in x gestanden, auf dessen möglichst zuverlässige 
Wiederherstellung es mir hier allein ankoipmen kann, 

Metrik des Sir LandeTai. 

Die kürzere Version des me. Landeval ist in so¬ 
genannten kurzen Reimpaaren abgefasst, jeder Vers zu 
4 Hebungen, mit stumpfem oder klingendem Ausgang. 
Der metrische Bau der Verse ist leider so unregelmässig, wie 
nur möglich. Der Auftakt ist bald einsilbig, bald zwei¬ 
silbig, bald fehlt er ganz, und dasselbe gilt von den 
Senkungen. So verführerisch es erschien, eine metrische 
Wiederherstellung zu versuchen, habe ich es unterlassen, 
da bei dem Zustande der uns überlieferten Hss. es ganz 
unmöglich, ist zu erkennen, wie viele der eingeschobenen 
as , and etc., oder der angehängten e, es u. s. w. dem 
Dichter, wie viele dem Schreiber auf Rechnung zu 
setzen sind. 

Enjambement kommt in unserem Gedicht in 
soweit vor, als es sich bei Reimpaaren überhaupt nicht 
vermeiden lässt. Wirklich ins Auge fallend ist es nur 
zweimal: 

v. 305 f.: Thereby wiste they it was all 

Longe on her and not on Landeval, 
und v. 520 £: Eor his love, that shedde his blood 
For men, foryeue me that trespas, 
wo es sogar aus einem Reimpaar ins andere hinüber¬ 
schlägt, allerdings nicht in den Hss. überliefert ist. 

Die Reime sind verhältnismässig in guter Ordnung. 
Wo durch den Schreiber Unreinheiten, hineingekommen 
waren, Hessen sie sich durch geringe Änderungen leicht 
beseitigen. 

Assonanzen sind v. 303 f.: comfort: lord; v. 341 f.: 
lord: recort; v. 487f.: Martin: him. 

Gebrochener Reim kommt nicht vor. 

Unreiner Reim ist nur einmal zu finden, v. 487 f.: 
Jame: him; doch ist für Jame wahrscheinHch Martin 
einzusetzen, so dass wir eine Assonanz erhalten; vgl. Anm. 
zu v. 487. 

Gleicher Reim: a) völlig gleiche Form der 
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Reimworte in derselben Bedeutung, v. 185f.: ech 
man woot: no man woot. 

b) völlig gleiche Form der Reimworte in 
verschiedener Bedeutung* v. 115 (R): swete (adj.): 
swete (verb.) Über die Beseitigung dieses Reimes vgl. 
Anm. zu v. 116. 

c) völlig gleiche Form der Reimworte in 
verschiedener Zusammensetzung, v. 447 f.: in- 
warde: outwarde. 

Reicher Reim: a) ein einfaches Wort reimt 
mit einem zusammengesetzten oder überhaupt 
mit einem längeren, v. 173f.: in (sbst.): there-in; 
v. 235 f.: lemman: man. 

b) vor der völlig gleichen Reimsilbe stehen 
verschiedene Silben, v. 21 f.: blithely: largely; v. 77f.: 
blithely: hendly; v. 133 f.: largely: blithely; v. 147 f.: 
plentee: deintee; v. 171 f.: plentee: citee; v. 175 f.: richely: 
honestly; v. 189 f.: Gawain: Ewain; v. 241 f.: drery: sory; 
v. 379 f.: jugement: verament; v. 479 f.: deintee: beautee. 

Erweiterter Reim: v. 35 f.: morning: longing; 
v. 9lf.: richeking: swich a thing; v. 131 f.: grete honour: 
grete tresour; v. 137 f.: desire: the swire; v. 253 f.: he 
made: she hadde; v. 289 f.: my wif: thy lif; v. 313 f.: 
and hewe: and trewe; v. 377 f.: bour on hy: baronye; 
v. 403 f.: they beth: they teth; v. 463 f.: mine ie: I die. 

Reicher und erweiterter Reim: v. 93f.: pavi- 
lioun: Amilioun. 

Binnenreim findet sich verhältnismässig häufig 
in unserem Gedicht, so 

v. 17 f.: With him there was a bacheier: 

And hadde been there many a yeer; 
v. 19 f.: A yonge knight of muche might: 

Sir Landeval, forsothe, he hight. 
v. 119 f.: As moche, Sir, as I do thee: 

But he wolde be full glad of me. 
v. 187 f.: And he wille, derne or stille, 

His love is redy at his wille. 
v. 225 f.: I have doon the king oth and feaulte 
He shall not be betraid for me; 
v. 319 f.: Borowes he fond to come again: 

Sir Gawain and Sir Ewain; 
v. 417 f.: He bad Sir Gawain bringe hem in fere 
With honour there the other were. 
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Reimhäufungen sind öfter anzutreffen, gehen 
aber nie weiter, als bis zu 4 Versen. Es sind v. 77 ff.: 
blithely: hendly: sy: hy; v. 163 ff: tee: see: thee: me; 
v. 431 ff: palfrey: fey: palfrey: away; v. 527 ff. knight: 
night: right: knight. 

Nach dem Vorbilde Kolbings: „Sir Tristrem“ 
(p. XXXVIf.) und Kaluzas: „Lib. Desc. a (p. XLVIf.) 
gebe ich noch eine statistische Übersicht über die in 
unserem Gedichte vorkommenden Reimendungen. In 
den 542 Versen des Landeval gelangen 67 verschiedene 
Reime zur Anwendung. Die Endung y (ye, ie) begegnet 
in 38 Versen, ight(e, es) in 36, e, ee in 34, o in 32, 
our(e) in 28, ing(e) in 28, er(e, es) in 22, al(le) in 18, 
on(e), (an), ay (ey) in je 16, ore, en(e), et(te) in je 12, 
ede, ill(e), in(e) in je 10, ain(e), ir(e), oun(e) in je 8, ake, 
awe, ave, eke, ende, ete, ew(e), if, ide, ile, ise, ome, 
orde, oth(e), out(e) in je 6, ade, aide, and(e), art (arde), 
est(e, es), is, od(e), old(e), ought in je 4, ace, aile, ame, 
are, as, eche, eder, el, eme, eis, ent, es, eth, ever, ith, 
ive, oke, onge, ot(e), ou fow), ove, ough, ound(e), ure in 
je 2 Versen. 

Neben dem Endreim kommt häufig die 
Alliteration 

vor, sowohl in festen alliterierenden Formeln, wie auch 
durch die ganzen Verse. Ich berücksichtige sie hier 
nur soweit, als sie sich nicht innerhalb eines Verspaares, 
sondern innerhalb eines einzelnen Verses findet. 

An alliterierenden Formeln sind angewandt worden: 
v. 9: worlde wide; v. 12: bolde bacheier; v. 19: muche 
might; v. 54: holtes höre; v. 109: Blossom on brere; 
v. 111: rede rose; v. 134 und öfter: yeftes yeven; v. 190 
und öfter: curteis knight; v. 220: muche more; v. 257: 
wonder wroth; v. 290: the lif lose; v. 385: to dethe 
deme; v. 462: bale bete. 

Sonst ist die Alliteration noch in folgenden Versen 
zu treffen, wobei indessen mancher Gleichklang sich zufällig 
ergeben haben mag: v. 26: Then he began to make his 
mone; v. 31: Men will me holde for a wreche ; v. 52: Sore 
weping his hondes he wrong; v. 53: Thus he lay in 
sorowe full sore; v. 56: The fairest on grounde that 
might go; v. 64: With rüde rede as rose colour; v. 70: 
The knight was curteis and roos them again; v. 80: 
A pavilioun y-pight on hy; v. 83: Ech pomell of that 
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pavilioun; v. 116: For thy love my herte I lete; v. 127: 
Sir knight, she saide, curteis and hende; v. 129: Wilt 
thou truly thee to me take; v. 135: Spend and spare 
not for my love; v. 142: And bad her maidens mete 
fette; v. 146: The maidens served them of mete; v. 152: 
And dide wbat her wille were; v. 174: And mery he 
maketh him there-in; v. 198: For his largesse he was 
loved the bet; v. 204: I wold he loved me as his lif; 
v. 235: And am y-loved and have a lemman; v. 242: For 
dool she wold die and was sory; v. 259: That Lande¬ 
val sh old bide the lawe; v. 261: And commaunded 
foure knightes; v. 263: The fowre fetching him anoon; 
v. 271: He beet his body and his heed eek; v. 284: 
Thus he him grette at the beginning; v. 285: Thou 
atteint taken traitour; v. 299: These XII wiste withoute 
wene; v. 304: She loved men under her lord; v. 325: 
Sore sorowe hath he nome; v. 332: His borowes him 
broughte before the king; v. 363: Here cometh thy lemman, 
kinde, y-core; v. 368: Into the castel before the king; 
v. 384: Some saide well and some saide not so; v. 410: 
Let dight thine halle with honour; v. 414: My lady 
for to Hghte there-to; v. 417: He bad Sir Gawain bring 
hem in fere; v. 435: This lady bright as blossom on 
brere; v. 439: As rose in may her rüde was reed; v. 440: 
Her heer shining on her heed; v. 442: In this world 
nes so fair a wight; v. 452: A softe paas her palfrey 
fond; v. 472: The lady did alighte tho; v. 507: And saide, 
lady, my lemman bright; v. 508: I will with thee, my 
swete wight; v. 531: Lo! how love is leef to winne. 

Einmal kommt doppelte Alliteration innerhalb eines 
Verses vor, und zwar in v. 437: Gentil and joly as 
bird on bongh. 

Bei dem Versuch einer Bestimmung des 

Dialektes 

unseres Gedichtes stossen wir auf mancherlei Schwierig¬ 
keiten. Da bei der Kürze des Denkmals manche wichtige 
Kriterien für den Dialekt fehlen oder nur ungenügend 
vertreten sind, so ist eine ganz sichere Lokalisierung 
desselben nicht möglich. 

Überhaupt bieten die lautlichen Verhältnisse bei 
Dialektbestimmungen nur zum Teil nützliches Material, 
der Hauptwert liegt in den flexivischen Erscheinungen. 
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Von einschneidender Bedeutung ist eigentlich nur die 
Gestaltung von ae. ä, sowie von y und y, den i-Um- 
lauten von u und ü, wozu noch als Aushilfe ae. & hin« 
zugezogen werden kann. 1 ) 

Dass unser Gedicht entschieden nicht einer nörd¬ 
lichen Gegend Englands angehören kann, lehren folgende 
Merkmale: 

Ae.a ist durchgängig zu ö geworden; neben Reimen 
wie v. 55 f. two: go; v. 263 f. anoon: goon, v. 53 f. 
sore (sär): höre (här), die nichts beweisen, finden sich 
v. 169f. anoon (onän): sone (söna); v. 363f. y-core (coren): 
sore (sär); v. 493 f. sothe (söj?): bothe (bä^). 

Das Part. prät. hat das n eingebüsst, v. 167 f. for- 
lore: before; ebenso v. 265 f.; v. 215 f. slake (inf.): take 
(part.); v. 259 f. lawe: todrawe; v. 275f. forlore: fore; 
v. 343f. lawe: drawe; v. 363f. y-core: sore; v. 375f. sake: 
take. Der Reim v. 325 f.; v. 533 f. nome (part.): come 
(part.) ist nicht beweisend. 

Erhalten ist das n im Part. prät. nur in den ein¬ 
silbigen Verbalstämmen goon und doon und in der Kon¬ 
traktion tan für taken. v. 25f. goon: mone; v. 149 f. 
goon: anoon; ebenso v. 263 f.; v. 221 f. ta’n: woman. 
Wo aber das Part, von take nicht kontrahiert ist, fehlt 
das n\ cf. v. 215 f., v. 375 f. 

Das Part. präs. hat nie die nördliche Endung - ande, 
sondern die südliche auf ing(e). v. 367 f. riding: king; 
ebenso v. 427f.; v. 371 f. coming: king; ebenso v. 421 f. 

Die 3.8g. praes. endigt auf th 7 wofür wir allerdings 
nur einen, aber einen beweisenden Reim haben, v. 239 f. 
wroth (adj.): gooth. Einmal findet sich zwar die nörd¬ 
liche, resp. westmittelländische Endung s in v. 497 f. 
ta’s: was; doch ist hier zu bemerken, dass ta’s für takes 
sich analog dem part. praet. verhält, wo die contrahierte 
Form auch die nördliche, die uncontrahierte aber die 
südliche Gestalt zeigt. 

Der Reim für die 3.pl. praes. auf th v. 403 f. beth : 
teth ist leider nicht beweisend, da er erstens auf — wenn 
auch leichter — Konjektur beruht, und sodann ebenso 
gut ben: ten oder be: te gewesen sein kann. Im Vers- 


1) c£ Wilda: „Über die örtliche Verbreitung der 12zeiligen 
Schweifreimstrophe in England.“ Dies. Breslau 1887. pag. 8. 
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innem finden sich Pluralformen auf w, wie sie dem 
Mittellande eigentümlich sind; die nördliche Endung auf s 
findet sich nie. 

Südlich ist auch die sehr häufig erscheinende Vor¬ 
silbe 2 / = ae. ge beim Part, prät.; v. 58: y-lased; v. 60: 
y-set; ebenso v. 197 und v. 331; v. 80: y-pight; v. 81: 
y-wrought; v. 363: y-core; v. 379: y-do; v. 393: y-clothed. 

Nirgend begegnet saw, sawe als Prät. von see; 
immer heisst es sy, sye, welche Form südlich ist. 1 ) v. 
65 f.: sy: hy; ebenso v. 79 f. und v. 459 f.; v. 357 f.; 
ie: sye. 

Gegen den Süden würde der Abfall des ( e)n im 
Inf. sprechen, der in unserem Gedicht fast vollständig 
durchgefuhrt ist, selbst bei den einsilbigen Stämmen go, 
see, be, tee. v. 45 f. I have: crave; v. 55 f. two: go; 
v. 141 f. upset: fette; v. 163 f. tee: see (Dieser Reim 
wird erst beweisend durch v. 399 f. und v. 453 f. see: 
she); v. 215 f. slake: take (part.); v. 245 f. tee: knee; 
v. 247 f. crie (inf.): die (1 sg. präs.); v. 273 f. creature: 
endure; v. 295 f. loke: boke; v. 309 f. bringe: know- 
leching; v. 317 f. king: bringe; v. 321 f. die: ie; v. 327f. 
go: wo; v. 349 f. rede (sbst.): lede; v. 351 f. go: mo; 
v. 415 f. be: ye; v. 455 f. olde: beholde; v. 461 f. swete 
(sbst.): bete; v. 473 £ grete: swete (adj.); v. 517 f. leve 
(sbst.): greve; v. 523 f. speke: meke (adj.). Erhalten ist 
das Infinitiv-w nur in v. 373 f. done (ae. tö dönne): sone 
und v. 505 f. goon: anoon. 

Dass dieses nördlicher Einfluss sei, bezweifle ich; 
vielmehr ist anzunehmen, dass zur Zeit der Entstehung 
unseres Gedichts das n im Inf. schon fast durchweg 
aufgegeben worden ist. Auch Chaucer hat fast nie 
einen Inf. mit n im Reime, ebensowenig Libeaus Des¬ 
conus, und doch hat niemand deshalb behauptet, sie 
wären durch nördlichen Dialekt beeinflusst. 2 ) 

Nach diesen Erscheinungen muss man an eine 
südliche Gegend Englands als Entstehungsort denken; 
doch kann hierbei nicht der Süd westen, sondern 
höchstens der Südosten in Frage kommen, denn y , der 
i-Umlaut von ae. w, erscheint nie als u , sondern als i 


1) cf. Bülbring: „Geschichte des Ablauts der starken 
Zeitwörter innerhalb des Südenglischen“. Q F. LXII (1889), 67 f. 

2) cf. Kaluza: „Lib. Desc“. Einl. p. LXXXX. 
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und e. Dass die Belege nur spärlich sind, kann bei der 
Kürze unseres Denkmals nicht Wunder nehmen, v. 531 
f. winne: kin; v. 105 f. dede: stede. 

Die übrigen lautlichen Erscheinungen können das 
bisher gewonnene Bild nur wenig verändern. Ae. ce ist 
einmal a geworden, v. 445 f. palle: smale, denn v. 
49 f. glad: sad ist nicht beweisend, e ist es geworden 
in v. 297 f. lees: wes und das liesse vielleicht auf eine 
kentische Beeinflussung der Sprache des Dichters 
schliessen. 1 ) v. 177 f. festes: gestes konnte hier leider 
nicht herangezogen werden, da das im Beowulf nur als 
gaest erscheinende Wort schon in der ae. Prosa über¬ 
wiegend die Form giest bietet. Mit folgendem a wird 
ae. ce zu ay , ai , v. lf. day: nobley; v. 101 £ lay: 
parfay; v. 107 f. May: day; v. 287 f. maide: upbraide; 
v. 489 f. saide: maide; v. 499 f. palfrey: day. 

Ae. w giebt, wie zu erwarten, e. v. 115 f. swete: 
lete; v. 145 f. sete (santon): mete; v. 151 £ in fere: 
were; ebenso v. 417 £; v. 179 f. stedes: wedes; v. 350 
f. rede: lede beweist nichts; v. 271 £ und v. 407 £ eek: 
speek (sg. prät.), wobei ich annehme, dass die Form aus 
dem Plural späecon, nicht aus dem Singular spaec ent¬ 
standen ist, 2 ) denn sonst wäre dies ein stark kentischer 
Zug. Für ae. f>aer, f>är, hwaer, hwär kommt nur die 
südliche Form there, where vor, allerdings im Reime 
auf einander, also nicht an beweisender Stelle; nie finden 
sich die Formen thare, thore, whare, whore. 

Ae ea ergiebt a vor ll und r + Kons. v. 61 f. all: 
cornall; v. 199 £, v. 305 £, v. 337 £ und v. 483 £ all: 
Landeval; v. 411 f. walles: palleä; v. 7£ und v. 467 f. 
all: hall sind nicht beweisend, v. 227 £ cowart: art # 
Vor Id ergiebt ea me. o v. 455 £ olde: beholde nicht be. 
weisend; v. 515 £ sholde: bold. Vor gh wurde es zu i 
v. 87 £ bright: anight: v. 159 f. und v. 527 £ Infight:’ 
night; v. 153£ night: light; v. 217 £ knight: might; 
v. 335 f. sight: might. 

Ae eo ergiebt e , jedoch sind keine beweisenden 
Reime vorhanden, wenn wir nicht v. 399 £ und v. 453 
f. she: see; v. 415 £ be: ye und v. 491 f. quene: bene 
(3. sg. praes. conj.!) als solche ansehen wollen. Die 


1) cf. Bülbring 1. c. p. 53-63. 

2) cf. Bülbring 1. c. p. 55 ff. 
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anderen Stellen sind v. 43 f. free: tree; y. 71 f. und 
v. 347 f. free: be; v. 163 f. tee: see; v. 245 f. tee: knee; 
y. 313 f. hewe: trewe. 

Die Reime auf auslautende y ) ye } sind recht sorg¬ 
fältig; engl, y in der Adverbialendung reimt nur auf 
einander; ebenso frz. ie (lat. ia), z. B. v. 485f. traitourye: 
vilanye. Wo frz. ie auf engl y reimt, hat bei letzterem 
sicher noch ein e nachgelautet, wie v. 95 f. fairye: nye; 
v. 377 f. hye (adv.): baronye. Einmal jedoch reimt frz. 
ie: engl y, v. 203 f. Company: thirty, aber auch 
hier kann die ae. flektierte Form fuittige zu Grunde 
liegen. 

Afrz. e, ee ist zu me. e , ee geworden und reimt unter 
sich oder mit engl, e . v. 147 f. plentö: deintö; v. 171 f. 
plentö: eite; v. 225 f. feaulte: me; v. 229 f. pite: thee; 
v. 329 f. he: countrd. 

Afrz. ou reimt mit sich und mit engl, ü , nie aber mit 
afz. u . v. 15 f. und v. 131 f. tresour: honour; v. 73 f. flour: 
paramour; v. 83 f. pavilioun: toun; v. 89 f. conquerour: 
honour; v. 93 f. pavilioun: Amilioun; v. 109 f. flour: 
colour; v. 117 f. emperour: paramour; v. 181 f. reli- 
giouns: prisouns; v. 183 f. gailours: honours; v. 251 f. 
und v. 285 f. traitour: dishonour; v. 355 f. flour: honour: 
v. 409 f. Artour: honour; v. 423 f. honour: traitour; v. 
469 f. honour: bour; v. 537 f. Amilioun: Britoun. Die 
Reime mit afrz. u stehen besonders; v. 273 f. creature: 
endure. 

Als Entstehungsort unseres Gedichtes ergiebt sich 
aus vorstehender Sprachuntersuchung eine Gegend im 
Südosten Englands, etwas nördlich von Kent. 

Yersuchen wir nun die 

Abfassungszeit 

des Landeval zu bestimmen, so ergiebt sich als terminus 
a quo die Entstehungszeit des Lai de Lanval, also die 
zweite Hälfte des XII. Jh.’s (cf. Warnke, 1. c. p. XLII), 
als terminus ad quem die des Launfal von Chestre. 
Chestre’s Launfal ist sicher vor Lib. Desc. und Octovian 
gedichtet (Kaluza: Engl. St. XVIII, 186 ff.); letzterer 
entstand um die Mitte des XIV. Jh.’s; (Körting: Grdr. 
d. Gesch. d. engl. Lit. ( 2 1893) p. 118), ersterer im 
zweiten Viertel desselben Jh.’s (Kaluza: Lib. Desc. p. 
CLXVI; in die Zeit ganz kurz vorher gehört der Launfal. 
Unser Gedicht muss also vor 1350 entstanden sein; aber 
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andererseits kann es nach dem ganzen Sprachstande 
nicht aus der Zeit vor 1300 herstammen. Ich glaube 
daher nicht fehl zu gehen, wenn ich die Abfassungszeit 
des Sir Landeval in die erste Hälfte oder vielleicht 
in das erste Drittel des 14. Jahrhunderts verlege. 

Eine Möglichkeit, der man noch gedenken mag. ist, 
dass Chestre selbst vor der Abfassung des Launfal auch 
x aus dem Frz. übersetzt haben könnte; es wird sich 
aber wohl kaum etwas Entscheidendes dafür oder da¬ 
gegen sagen lassen. Der gleiche Dialekt allein ist kein 
genügender Grund, und alle übrigen Übereinstimmungen 
lassen sich darauf zurückführen, dass Chestre bei der 
Abfassung des Launfal eben x als Vorlage benutzte. 
Als Gegengrund Hesse sich allenfalls die verschiedene 
Namensform des Helden in x und C anführen. 

Herstellung des Textes. 

Bei der Herstellung des Textes bin ich mögKchst 
vorsichtig gewesen; ich habe mich fast ausschUesslich 
an das gegebene Hss. Material gehalten und der Lust zu 
selbständigen Änderungen nur sehr wenig Spielraum ver¬ 
gönnt, vielleicht zum Nachteil der Lesbarkeit. Wo ich 
im Text von der demselben zu Grunde gelegten Hs. E 
(s. S. 9 ff.) abgewichen bin, ist diese Änderung in den 
Anmerkungen begründet. Was ich gewagt habe, war, 
die sehr stark verwilderte Orthographie von K bis zu 
einem gewissen Grade zu uniformieren, ein Verfahren, 
das wie ich hoffe, bei den einsichtigen Fachgenossen 
keinen Widerspruch finden wird. 1 ) Ich bin eben von 
dem Grundsatz ausgegangen, dass ein kritischer Text 
nicht nur zuverlässig, sondern auch lesbar sein muss; 
man darf nicht auf Schritt und Tritt durch ortho¬ 
graphische Ungleichheiten und Unregelmässigkeiten ge¬ 
stört werden. Vor allem habe ich den Gebrauch des i 
und y geregelt, dagegen habe ich nicht das 3 und \> für 
9> 3j V res P- th eingeführt, da keine der Hss. diese 
Zeichen kennt. (Einmal hat B, v. 418 und F ge¬ 
braucht in einigen Fällen 3). Von der Angabe der 
Orthographie der Hss. als besonderen Varianten neben 
den inhaltlichen Abweichungen unter dem Text glaubte 
ich absehen zu dürfen, da jedem, dem daran liegt, sie 

1) cf. Kaluza: „Lib. Desc“. Einl. p. LXXXXII f. 
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kennen zu lernen, die genauen Abdrücke der Hss. (s. p. 
1 ff.) zur Verfügung stehen. Selbst beim Glätten oder 
Reinigen der Reime habe ich, wo es sich bloss um 
orthographische Ungenauigkeiten handelte, weder in den 
Anmerkungen, noch in den Varianten unter dem Text 
eine Andeutung hierüber gemacht. Ein Beispiel für 
viele, v. 459 f. giebt R: 

Also sone as Landevale hir see, 

To alle the lordys he cryed on he. 

Ich schreibe in meinem Texte 

Also «one as Landeval her sy 
To alle the lordes he cried on hy 
und glaube nicht, dass solche Änderungen irgend einer 
Begründung bedürfen. 

Stillschweigend verbessert habe ich auch ganz offen¬ 
bare Schreibfehler, z. B. v. 448 armes, wo R harmes 
giebt, u. s. w. und hoffe dadurch nicht etwa den Vor¬ 
wurf des Verschweigens von Thatsachen auf mich zu 
ziehen. 

Die Zahlen der entsprechenden Verse des Lai de 
Lanval der Marie de France (= M) und des Sir Launfal 
von Thomas Chestre (= C) sind, um die Vergleichung der 
drei Texte zu erleichtern, am Rande beigefügt worden. 

Zum Schlüsse will ich noch bemerken, dass, wo 
ich in der Einleitung Verse aus Hss. citiere, nicht die 
Zählung meiner Ausgabe zu Grunde gelegt ist, sondern 
die der oben genannten Ausgaben, also für M Warnkes 
Ausgabe, für C Erlings Ausgabe, für R Kittred ge, 
„Am. Jour.“ X, 21 ff., für P Haies and Furnivall, 
„Percy“ Fol. MS. I, 144 ff., für H Haies & Furnivall, 
1- c. p. 522 ff, für D Haies & Furnivall, 1. c. p. 533 ff, 
für F Furnivall, „Capt. Cox etc.“ p. XXXI. 
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Sir Landeyal. 

Sothly by Arthures day Cif. 

Was Britaine in grete nobley; 

For in his time a grete while C 7 f. 

4 He sojournede at Carlile. M 5 f. 

He hadde with him a meine there 
As he hadde eiles where; 

Of the rounde table the knightes alle C 10 f. 
8 With mirthe and joye in his halle. C 9. 


Of eche londe in the worlde wide 
There came men on every side, 

Yonge knightes and squieres 
12 And other bolde bacheleres 
For to see that nobley 
That was with Arthur alwey. 

For riche yeftes and tresour M 13 f. 

16 He yaf to eche man of honour. 

1. Doughty in king Arthures dayes P; Listine Lordings 
(...ges H.) by the dayes of Arthur HF. 2. when Brittaine was 
holden in nobienesse P; was Britan (... ayne H.) in great honoure 
HF. nobley] nobile R. 3. For] And P. a gr. wh.] a long while 
P; ... gr. wh. H; as he ane quhyll F. 4. at Carlilel in merry 
Carlile P;...ery C. H; att coomelie Carlille F. 5. With him he 
had P; ... m H; And hed with him F. a meine there] many an 
heire PHF. 6. elles where] eise many a whide where P;... yde 
where H; oftymes eis quhair F. 7. Of the r. table] Of his round 
table PF; ... ble H. the kn. alle] they were Knights all P. 8. And 
the had much Mirth in bower and hall P; ... he in bowre and in 
hall H; With muche mirth in boure and hall F. 9. In euerv Land 
of the world wide P; ... the worlde so wyde H; Of evrie land in 
world so wyd F. 10. The came to the court on e. s. P; Thar come to 
him in eich syd F; ... n on euery syde H. 11. 12. Both yonge 
knights and Squires eke All the came to the courte to seeke r; 
Young knyghtes and (. .. . H) squyers eke HF and bald bachelers 

(_ers H.) came hym to seke HF. 13—16 fehlen in P. 13. that 

nobleyj the great nobilnes F; ... t noblenes H. 14. That was 
into his ( ... s H) courte alwayes HF. 15. For he geve r. F.... 
and treasure H. 16. To men of wair and gret honour F;... of 
honoure H. 
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With him there was a bacheier 
And hadde been there many a yeer, 
A yonge knight of muche might, 

20 Sir Landeval, forsothe, he hight. 

Sir Landeval spente blithelv 
And yaf yeftes largely; 

So wildely his good he sette, 

24 That he feil in grete dette. 

And when he sy that all was goon, 
Then he began to make his mono. 
„Alias, he saide, wo is that man 
28 Who no good hath ne no good can; 
And I am here in uncouth londe 
And no good have ander honde. 

Men will me holde for a wreche; 

32 Where 1 become I ne reche.“ 


C 25 f. 

M 19. C 27. 
C 28. 

M 39. C 130 f. 


M 36-38 


17. And with him there longed a hold bachelor P; ... was 
a b. H. 18 fehlt in R. And soe he did many a y. P; ... any a y. 

H. 19 mekill of m. F; ... of moche m. H. 20. .. . f. he h. H. 21. And 
euer he spent worthilye P; This Lamuell (.. .H) gaue gyftes mygh- 
tely HF. 22. And he gaue gifts that were larglie P; ... but gaue 
full largely H; And spaireit not bot geve largelie F. Hier folgen 
in PHF 2 Verse : ... his good he spent Much more than euer he 
had rent P; ... he it spente ... an he had rente H; And so lib- 
rallie he it spent Miche moir nor he hed in rent F. 23. And 
so outragiouslie (....ly H.) he it sett PH; And so onvyselie he 
itt fett F. 24. feil in grete] became far in P; came mekill into 
F;.. .fer in H. 25—27 fehlen in R. 25. saw wellF... .we well H. 
that fehlt in F. 26... .to make his mone H. his] great P. 27. wo 
is that man] noe goods 1 haue P; .. o is that man H. 28. Who 
hath no good, goode can he none R. I know not how to doe, soe 

god me saue P;_hathe ne no good can H. Whol That F. ne] 

nor F. Hier folgen in P 2 Verse: And I can neitner begg nor 
borrowe, Thus I am brought far in sorrow P. 29. here m unc. 

I. ] far in a stränge land PF; ... raunge lande H. 30. And haue 
noe goods P. have] hes F. under h.] as (fehlt F) I vnderstand PF... 
athe I onderstande H. 31. M. w. m. h. f. a. v... .H. 32. Where 

I become certeys I_H. Quhair I be puir certes ne riche F. 

31. 32. An Stelle dieser beiden Verse hat P: Of all these Knights 
that are soe feirce Of the round table which are mv peeres Eche 
one to haue me they were glad And now for me tne wilbe sad; 
Both Sir Huon and Sir Gaion Some time of me that you were 
faine; ffarwell Sir Kay that crabbed Knight! farwell Sir Perciuall 
the wight! Of my companie that thou was faine The good Knight 
Sir Agrauaine! farwell Sir Garrett and Sir Griffine Of my Com¬ 
pany that thou was faine! ffarwell the Knight Sir Iron side, Of 
my Company thou had much pride! ffor my expence and noble 
wray And the rieh gifts that I gaue aye! Certes you shall me 
neue see; ffarwell, I take my leaue of you As a single batchlour 
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He leep upon a fair courser M41. C211f. 

Withouten grome or squier, M 44. 

And rood forth in a morweninge 
36 For to drive awey longinge. C 218. 

Then he taketh toward the west C 219. 

Bitwene a water and a forest. M 45. C 222. 

The sonne was hoot that undem-tide, C 220 f. 

40 He lighte adoun and wolde abide; 

For he was hoot in the weder, C 223 f. 

His mauntel he took and fold togeder; M 49 f. 
Than lay doun that knight so free C 226 f. 

44 Under the shadowe of a tree. 

„Alias,“ he saide, „no good I have; M 51 f. 
How shall I do? I can not crave. 

Alle the knightes that ben so fers, 


48 Of the rounde table that were my peers, 
Every man of me was glad, 

And now they ben for me full sad.“ 
'Alias, alias,’ was his song; 

52 Sore weping his hondes he wrong. 


without blame Where before I bare a good name. P. 33. He] 
Then he P. fair] fehlt R; fresh P. 34. grome] page P; chylde 
HF. or sanier] or any squier P; or yit sq. F; or yet squy... H. 
35. 36 fehlen in P. 35. And rode so fortbe in great ... (mur- 
ning F.) HF. 36 For to] To R. longing] sore lo...H; his 
soir langing F. 37. And tooke his way P; His waye he taketh 
(tnik F) HF. the w.] .... H. 38. a w.] the w. P. a f.] a faire ffore9t 

P; a fo_H. 39. The sun was at the .. .(euyn.. .H.) PH; 

The sone was then in evening tyd F. 40. He] The knight P. adoun] 

downe PF; there dcwne an_H. w.] thought to P. 41.42 .fehlen 

in P. 41. weder] we... H. 42. He toke his mantell HF. and ... .H. 

43. And layd him d. PHF. that] the PF; tha_H. so fehlt P. 44. 

tr...H. 45 - 52 fehlen in P; vgl. zu 31. 32. 45. have] ha-H. 

46. I wote not whether to go_H; Nor quhair to go, so god me 

saiff F. 47. Alle] And all HF. that ben so fers] that.,.H; with 
ther feires F. 48. that] they R. were] be F; b...H. 49. Eche- 
one to haue me HF. glad] ...H; full glaid F. 50. Nowe wyll 

they be HF. for me] on me_H; off me F. 51. Alias alias] 

Weleawaye H; Nou wallaway F. was his] than is my-H; this 

is my F. 52. Sore] With sore HF. hondes he wrong] h-H. 

Hier folgen in PHF 2 Verse: And what for Weeping much and 
warle A-sleepe I-wis this Knight feil P; With sorrowe and care 

th_Tyll on slepynge that he... .H; With sourou and cair he 

did yell Till hevie on a sleip he feil F. Für 53—56 haben PF 
6 Verse: And what for sobbing and greet, When he wakned vp he 
him sett And then he looked afore him tho Out of a fforest 
came Maydens tow; Towards Sir Lambewell they did grow; 
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Thus he lav in sorwe full sore; C 229—231. 

Than he sy come of holtes höre, 

Out of the forest maidenes two, M 55. 

56 The fahrest on grounde that mighte go. C 234. 

Kirteles they hadde of purple sendel, C 232 f. 

Smale y-lased, sitting wel, M 58. 

Mauntels of grene veluvet, C 235 f. 

60 Frenged with gold and wel y-set. 

They hadde on a tire therwith-all, C 238 f. 

And ech of hem a joly cornall; 

With faces white as lely flour, C 241—243. 

64 With rüde rede as rose colour. 

Fairer women never he sy; M 56. 

They semed aungels of hevene hye. 

That oon bar a gold basin, M61f. C244f. 

68 That other a towail riche and fin. M 64. 

Toward Landeval drewe these maidenes 

twain, M 65 f C250f. 

The knight was curteis and roos hem 

again. M 67 f. 

Ifairer before he neuer sawe P; And all to soipeit and forweipt. 
(Jähen he vakuit out off sleip Tuo off the fairest maids sau he That 
euer he did sie with ee, Come out off the forrest and to him 
drau; fairer bef'oir he never sau F. 53. All for-sobbed and for- 
w.... H. 54.-58. fehlen in H. 54. come]comynge oute R. 55. mai¬ 
denes] cam maydyns R. 57—60 hat P. in der Reihenfolge 59., 
60., 57., 58. 57. And kirtles P. they had] fehlt P. 58. They were 
small P. laced PF. sitting] and fittedP. well fall ane weill F. 59. 

Mauntels they had (_ad H) of red v. PHF. 60... .lde H. and 

wel y-set] were wele i-sette R; full well sett PH; full veill was 
sett F. 61. They were tyred aboue over all P;. ... boue ouer all 

H; Thai vaire abowe that over all F. 62. And each of them]_ 

H; And either of them P; Upon ther heds F. a. joly cornall] had 
a ffresh color P. 63. They haa f. P; Ther f. F .. e as snowe or downe 
H; as white as snowdowneP; as the snou was quhyt F. 64. They 
had loue-some color (...loure H) and eyen Browne PH; with 
Lufesum cullor off gret delyt F. 65. 66 fehlen in P. 65. women] 
befoir F. he never did sie F. .. e neuer before se H. 66 They semed] 
— nH; He thoght them F. 67. That oon] And one of them P; 

The on F. bar] had P-lde basyne H. 68. That other] And 

the other P; The uther F. rieh and finl of silke fine P; off Ali- 

fyne F;-well of alysene H. 69. 70. To hym warde come the 

maydyns gent The knyght anon agaynse hem went R. 69_de 

hym bothe twayne H; Thai came him both tovarid twaine F. 

70.nd wente them agayne H; The knight] He F. and rose] 

vent F. Hier folgen in P 2 Verse: The said, God speede thee, thou 
Knight free, There as thou lyest full of pouirty P. 
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„Welcome, 1 “ he saide, „damesels free!* 1 C 253 - 257. 
72 „Sir knight,“ they saide, „wel thou be. M 71—74. 
My lady, that is bright as flour, 

Thee greteth, Landeval, paramour. 

Ye must come and speke with hire, 


76 If it be your wille, sire“ 

„I graunte,“ he saide, „blithely,“ C 259 f. 

And wente with hem hendely. M 77. 

Anoon he in that forest sy C 262 f. 

80 A pavilioun y-pight on hy, M 80 f. 

With tresour y-wrought on every wise, 

All of werk of the fairies; C 266 f. 

Ech pomell of that pavilioun 
84 Was worth a citee or a toun. 

Upon the top an ern there stood M87f. C268f. 
Of shining gold fin and good, 


71. Damseil, saies Lamwell, welcome to mee P; -da- 

moyselles so free H. damseis] Madams P. free] so free F. 72. 

answered well be ye H. Sir Knight] Sir P. they saide] quoth the 
one P; thei answreit him F. wel thou be] well may thou bee P; 

velcum be ye F. 73 bright] as br. R.ryght as the fl. H. fl.] 

blossome or fl. P. 74. amwell as paramoure H. Landeval] Sir 

.Lamwell PF. paramour] as her paramoure P. 75. You must come 

and] And prays you for to P. Sho preyith the cum and F. 

to come and H. 76.yll nowe syr H. If it be] And if it be 

P; Yifl it be dou F. your wille] thy plesor F. sire] faire Sir P. 
77. 78. An Stelle dieser beiden Verse hat P: Lamwell answered them 
both there: „And I am faine with you to fare, For which way 
soeuer your gate lies, I deeme certaine be paradice; For fairer 
maids then you tow bee I neuer saw moue with mine eye“. Th6 
thanked Lambwell, that Knight Curteons. For giuing them soo 
great a praise: „But shee asmuch fairer thenvee are seene And 
ouer vs might be a queene. Her bewtie passeth vs as far As 
betweene the flower and the steale“. They washed their hands 
and face alsoe, And forth with those maids the Knight did goe 

P; .bothe there, ..ith you to fare;.hertwo,.- 

I neuer go.“.e and handes also,.dens than dyde he go. H; 

I am full faine with you for to fair, For troulie,* such as you 
so rair, On the ground sau I neuer go. Washit his face and hands 
also, And with the maids did glaidlie gang, As merie as marle 
in hir song. F. 79 — 88 .fehlen in H. 79. Anoon he in] Within PF. that] 
the F. sy] syde R; th6 did see P; ther die sie F. 80. A rieh pauillion 
PF. pight P; ther picht F. an hyj full hee PF. 81. 82 fehlen in PF. 

81. wise] syde R. 83. And euery pomell P. Ewrie pom.F. 

Hier endet F. that] the P. 84. worth] well worth P. a citee or 
a toun] a 100 pound P. 85. Vpon the cupe an heron was R. ern 
there] gripe P. 86. A richeer no-wher ne was R. 
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In his mouth a carboncle bright C 271 f. 

88 As the mone that shoon anight. 

King Alexander, the conquerour, M82—86. C274f. 

Ne Salamon in his honour, 

Ne Charlemain, the riche king, 

92 They hadde never such a thing. C 276. 

He fond in that pavilioun M. 93. C277f. 

The kinges doughter of Amilioun; 

That is an ile of the fairye C 280 f. 

96 In ocian full faire and nye. 

There was a bed of moche pris C 283 f. 

Covered with purpre bis. 

There-on lay that maiden bright M 97. C 286. 
100 Almost naked and upright. M 99. 

All her clothes beside her lay; C. 291. 

Singly was she wrapped, parfay, 

With a mauntel of white hermine, M 101 f. 

104 Covered was with Alexandrine. 

The mauntel for hete doun she dede M103f.C289f. 
Pull right to her girdelstede. / 

She was whit as lely in May M106f.C292f. 

108 Or snow that falleth in winterday. 

Blossom on brere ne no flour 
Was not Hk to her colour; 


87. In his mouth he bare P. 88. Aal Like P. that 
shon] it shines P. anight] light R; euery night P. 90. Ne] Nor 
P. in his most h. PH. 91. Ne] Nor P; Ne yet H. 92. They neuer 
welded P; Had they neuer H. 93. He fond] For sooth there 
was P. 94. Amilioun] Million P; Mylyon H. 95. 96 fehlen in P. 
95. of the] in H. fayre R. 96. faire and nye] faire to see R; nere 
therby H. 97. There wasl In that pauillion was P; There 
laye H. moche] fehlt in P. 98. That was couered ore with 

f oodlie vice P; Couered ouer in goodly wyse. H. 99. And therein 
• lay] säte PH. thatl a PH. maiden] lady P. 100. Almost] From 
Jh® Middle shee was P. and] fehlt in PH. 101. And all P. cloathing 
P. beside] by P. 102. Singly] Ffull seemlie P; Full sengle H. 
was she wrapped parfay] she säte, I say PH. 103. With] All in 
P; In H. white fehlt R. 104. Was fringed about with gold fine 
P; Couered ouer with golde full fyne H. 105. TheJ Her P. downe 
for hete PH. 106. Full fehlt RH. to her] vnto her P; vnder the 
2. 107. There was she H. white] as white PH. 108. in] on P, 
109. no fehlt H. The blossom nor the bryar, nor noe Rind of 
*—P. 110. not like] nothynge H. It hath noe hue vnto her 
color P. 
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The rede rose, whan it is newe, C 295 f. 

112 To her rüde is nought of hewe; 

Her heer shoon as gold wire; C 298 f. 

No man can teile her atire. 

„Landeval/' she saide „my herte swete, M110. C301f. 
116 For thy love my herte I lete. 

There is king ne emperour, M113—116. C 306. 

And I loved him paramour C 303. 

As moche, Sire, as I do thee, C 304 f. 

120 But he wolde be full glad of me.“ 

Landevalbeheld themaidenbright, M117—119.C307f. 
Her✓ love persed his herte right, 

He sette him doun by her side. C 310 f. 

124 „Lady,“ quod he, „what so betide, M 121. 

Ever more, loude and stille, M 124 f. 

I am redy at your wille.“ C 312. 

„Sir knight,“ she saide, „curteis and 

hende, C 313 f. 

128 I know thy state, ord and ende. 

Wilt thou trewely to me take C 316 f. 

And alle other for me forsake? 


And I will yeve thee grete honour, M135-139.C319f. 


111. The rede]_P. whan it is] that was so H. 112. rüde] red- 

nesse PH. is nought of] is not of R; hath noe P; was it no H. 

113. 114. fehlen in H. 113. Her here] For it P. as] like the P. 

114. Nol Yett noe P. her] of her P. Hier hat P folgenden Zu¬ 
satz: When of her he had had a sight Downe of his knees then 
feil the Knight, And saluted her with mild steuen, As though 
that shee had come from heauen, And spake to her when he 
had space, „I put me, lady, into your grace.“ 115. Sir Lambe- 
well P. herte] harts P. 116. my herte I lete] now I swete R. 
117. And theres noe P; There is no H. ne] nor P. 118. And] 
But and if P; That and H. 119 Sire] fehlt RH. Sir Lambewell 
P. thee] nowe the H. 120. But fehlt P. he] they H. full] right 
PH. 121. 122. fehlen in P. 121. the maiden] that lady H. 122. per* 
sed his heart] hym rauysshed anone H. 123. by her side] the lady 
beside PH. 124. Damoysell H. quod he] he saies P; he sayd H. 
what so betide] whatere betide P; tyde what betyde H. 125. Ever- 
more] Both early and lateP; Euermore bothe H. 126. Xamreöyl 
Command [me] ready P; Commaunde me ryght H. Hier hat P 
folgenden Zusatz: But as helpe me god my lady deere, I am a 
knight without hawere, I haue noe goods noe more nor men, To 
maintaine this estate I find your in. P. 127. Then sayd that Lady: 
I doe you soe kind. P. 128. ord and] euery R; first and P; bothe 
fyrst and H. 129. And thou wilt P. trustilie PH; trewely thee R. 
130. And for my loue all other f. P. 131. And I will geve thee] 
Then I will maintaine P; I shall mayntayne H. grete] thine PH. 
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132 Gold ynough and grete tresour. 

Hardely spende largely, 

Yeve yeftes blithely, 

Spende, and spare not for my love, 

136 Thou sbalt ynough to thy behove.“ 

Tho she saide to his desire, 

He clipped hire aboute the swire M 188. 

And kissed hire mony a sithe, M187. C309. 

140 For her profer he thanked her swithe. 

^ This lady was sone upset C 337—339. 

And bad her maidenes mete fette M 180. 

And to her hondes water clere, M 178. 

144 And sithen wente to sopere. M181. C342. 

Bothe they togeder sete; 

The maidenes served hem of mete. 

Of mete and drinke they hadde plentee, C 343. 

148 Of alle thing that was deintee. 

After soper the day was goon, C 346-348. 

To bedde they wente bothe anoon. M 153. 

All that night they lay in fere 
152 And dide what her wille were. 

For pley they slepte litel that night, C 349 f. 


132. With gold, with siluer and with rieh treasure P; With golde 
and syluer and ryche treasoure H. 133-138. And with euery 
man thou shalt spend larglie, And I will giue thee great plentie 
P; On euery man spende greatly And ryche gyftes largely. The 
more thou spende the meryer thou syt, I shall the fynde ynoughe 
of it. His loue brente lyke the fyre For than she haa all his 
desyre H. 139. Then of that (Of her H) profer he was full blithe 
PH. 140. fehlt H. And thanked this lady often sithe P. 141. 
142 fehlen in H. Hier folgen in P 2 Verse: He obaid him vnto 
her there, He list this lady that was so faire P. 141. And by 
that lady downe him sett P. 142. mete] downe meat P. 143. Also 
they wasshed and downe sette H. her] there P. 144. For then 
8hee wold vnto supper P. And at soupere togethere they ete H. 
145. 146 fehlen in PH. 147. Of] There was P; fehlt H. they had] 
great P. 148. alle] euery PH. 149. the] whan H, When they 
had eaten and druken both P. 150. Then to her bed this lady 
wold goe P. Hier hat P folgenden Zusatz: Sir Lambewell like a 
hailow Knight, Byherbedside stood vp full right, Said: „you dis - 
please, that wold Inought, But Jesus leeue, you knew my thought.“ 
Then spake that Lady free. Saies: „vndight thee, Lambewell and 
come to mee.“ Then was Lambwell soone vndight And in bed 
with this Lady bright. P. 151. And did all that night lye there 
P. 152. what] whatsoeuer P; that H. 153. but litle that Knight P. 
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Till it began to dawe light. 

„Landeval,“ she saide, ,.go hennes now, M 159, 161. 
156 Gold and silver take with you, 

Spende largely on every man, 

I will finde you ynough than. 

And when ye wille, gentil knight, M 163. C 352—354. 


160 Speke with me any night, 

To some deme stede ye go M 164. 

And thinke on me so and so; 

Anoon to you shall I tee, M 167. 

164 No man save you shall me see. M169. G 356. 

But of oo thing, sir, I warne thee, M144—150.0361 f. 
Ne make ye never bost of me; 

And if thou doost, be wäre before, C 364 f. 

168 For ever thou hast my love forlore.“ 

The maidenes bringe his hors anoon, M 190. C 369. 
He took his leve and wente sone; M193. C367. 
Of tresour he hath grete plentee M 192. 

172 And rideth forth into the citee. M 194. C371. 

He cometh hoom to his in M 201. 

And mery he maketh him there-in; M 203. 


154. Till] Tho R.to dawe light] to be day light PH. Hier schiebt 
P ein: And when the day light was comen tho P. 155. She said, 
Eise Lambwell and now goe JP. go hens] ryse and go H. 156. take] 
take inoughe PH. you] thee P. 157. Largely to spende H. Ana 
with euery man thoust spend larglie P. Hier schiebt P ein: And 
more thou spendest meryer thoust sitt P. 158. And I will 
send thee P; For ye shall haue H. than] of it P. 159—168 hat 
P in der Reihenfolge: 165 — 168. 159—164. 159 ve] thou P. gentle] 
thou gentle P. 160. To speke H. any night] oy day or night PH. 
161. Into(VntoH) some secret place PH. ye] look youP. 162. on] vppon 
P. 163. And shortlv I will with you bee P; And I shall anone 
with you be H. 164. fehlt R. No] Not a P. you] you that P. 
se me H. 165 .fehlt in R. But fehlt H. of fehlt P. sir] Knight P. I w. 
thee] I thee forefendant P; I the defendaunte H. 166. That of 
me thou neuer auant P; Of me, syr, to make thyne auaunte H. 
167. And if| For and P; For yf H. be wäre] I teil thee P. 168. 
euer fehlt R. 169. A maid P. bring] brought him PH. 170. took] 
taketh H. and went sone] and leapeth vppon P; and forthe is 
gone H. Hier hat P folgenden Zusatz: „fiarewell my hony, far- 

well my s__ farewell Sir Lambwell, tili oft we meete.‘* 

171. he hath] then he had P. 172. And rideth forth] And thus 
he ryds P; And so rode he H. into] thorrowout P; thrughe H. 
173. While he came there he shold haue beeneP; Whan that he 
came there he shulde bene H. 174. A merryer man they neere 
had seene P; A meryer man had they not sene H. 
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Himself he clothed ful richely, 

176 His squier, his yeman honestly. M 202. 

Landeval maketh noble festes, C 421 f. 

Landeval clotheth the pore gestes; 

Landeval bieth grete stedes, C 424 f. 

180 Landeval yeveth riche wedes, M 209. 

Landeval rewardeth religiouns C 427 f. 

And aquiteth the prisouns. M 210—212. 

Landeval clotheth gailours, C 430 f. 


184 Landeval dooth eche man honours. 

Of his largesse ech man woot, 

But how it cometh, no man woot. 

And he wille, derne or stille, 

188 His love is redy at his wille. 

Upon a time Sir Gawain, M227f. C637. 

The curteis knight, and Sir Ewain 

And Sir Landeval with hem also M238. C639. 
192 And other knightes, twenty or mo, M 223—22G. 

Wente to pleye hem on a grene C 640 f. 

Under the tour where was the quene. 

These knightes with borde pleide tho, 

196 Atte laste to dauncing they go. 

Sir Landeval was to-fore y-set, C 643 f. 

175. 176 fehlen in P. 175. clothed] rode H. 176. And his 
squyers full stoutely H. 177. Lande val] Now Lambewell he P. 
noble] rieh P. the noble H. 178. Lambwell feeds minstrelsie their 
jests P; Lamwell fynde mynstrelles that gestes H. 179. 180 
fehlen in P. 179. grete] the great H. 180. riche] the ryche H. 
Hier hat EL folgenden Zusatz : Lamwell geuethe plentye of mete 
and drynke, Lamwell helpe there as he nede coude thynke H. 
181. religiouse RPH. 182. Lambewell helpes euerv poore howse PH. 
183. 184. Were it Knight, squier or swaine, with his goods he 
helpeth them P; For were he knyght ( u . 8. w. wie P)H. 185. each] 
euery PH. wotts P. 136. But noe man witts how he itt gotts P; 
But no man knewe howe he it gote H. 187. And he wille] Al- 
waves when he lyed P; And whan hym lyked H. derne or] priuy 
and P; priuelv and H. 188. love is] laay was PH. Hier nahen 
PH folgenden Zusatz: But well happy were the man, That in 
these dayes had such a one P. Well happy were nowe that man 
That in these dayes had suche one H. 189. Soe vppon a day 
P; But on a tyme H. 190. That H. curteis] gentle P. Haion P. 
191. And fehlt PH. 192. or] and PH. 193. to] for to P. a] the H. 
194. Vndemcth P. where] there as H. was] lay P. 195. with 
borde] on there game PH. 196. Atte the last K; But sithe P; And 
sythe H. they] they wold P; gan they H. 197. was to-fore] he 
was before P; was before H. 
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For his 1 argesse he was loved the bet. 

The quene herseif beheld this all; M239f.C646t 
200 „Yonder“ she saide, „is Landeval. 

Of alle the knightes, thafc ben here C 649— 651. 
There is noon so fair a bacheiere. 

And he have nofcher lemman ne wif, 

204 I wolde he loved me as his lif. C 654. 

Tide me good or tide me ille, C 652 f. 

I will assay the knightes wille.“ 

She took with her a Companye M 245 f. 249. 

208 Of faire ladies thirtye; C 655— 657. 

She gooth adoun anoon rightes M247f.C658f. 

For to daunce with the knightes. 

The quene yede to the firste ende C 661—663. 
212 JBetwene Landeval and Gawain the hende, 

And alle her maidenes, forth aright, 

Oon by oon betwixt ech knight. C 666. 

Whan the dauncing began to slake, C 673 f. 

216 The quene Landeval to counsel hath take. 

Shortly she saide: „Thou gentil 

knight, M 265 - 269. C 675 f. 

I thee Jove with all my might. C 677. 

And as muche desire I thee yore 
220 As the king and muche more. 

Good is to thee hap ta’n M 270. 


198. largesse] large spending P; large spence H. he was 
loved] they loaed him PH. the bet] the better R; best P; bet H. 
199. herseif] in a bower P; in her towre H. this all] all this R; 
them all P. 200. And saies yonder P; She sayde yonder H. Large 
Lambwell PH. 201. here] there PH. 202 There fehlt H. 203. he 
fehlt H. hath PH. neither PH. ne] nor PH. 205. Betide me well 
betide PH. 206. I shali, shee said, go witt his will PH. 208. of 
damsells that were right pretty PH. 209. And downe shee goes 
P; And g. her d. H. 210. For to goe d. w. a knight P. 211. And 
shee P. yede] went PH. 212. Between Gawaine and Lambwell 
the hena PH. and the Gawyne so hende R. 213. her] the P. so 
forth right PH. 214. One and one betweene two knight3 PH. 
215. Whan the] And when this P; Whan all the H. was i-slakyde 
R; did aslake PH. 216. Landeval] Lambwell P. hath take] 
hath takyde R; did take P; gan take H. 217. Lambwell, shee 
saies P. 218. I thee love] I haue loned thee and doe P; I haue 
loned and dothe BL yore] yere R; fehlt PH. 220. As Arthur that 
Knight soe free P; As Arthonre the kynge so fre H. 221. Good 
hap is now to thee tane PH. hap tan] tanne hap R. 
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To love more me than any woman.“ 

„Madame,“ he saide, „be God, nay! M271f.C684. 

224 I wil be traitour never, parfay! M274. C683. 

I have do the king oth and feautee, M 78. 

He shall not be bitraid for me.“ M 275 f. 

,.Fy,“ saide she, ,,thou foul cowart, M285. C685. 

228 An harlot ribaud, I woot, thou art. 

That thou livest, it is pitee, C 688 f. 

Thou lovest no woman, ne no woman 

thee “ M 281 f. 

The knight was agreved tho, M289f. C691. 

232 He her answered and saide: „No! 

Madame,“ quod he, „thou saist thy wille; 

Yet can I love derne and stille, 

And am y-loved and have a lemman, M295f.C694f. 

236 As gentil and fair as any man. 

The simplest maide with hire, 

I wene, M30UC697-699. 

Over thee may be a quene.“ 

Tho was she ashamed and wrooth, C 700 f. 

240 She cleped her maidens and forth gooth. M 305. 

222. That thou wilt loue me and noe other woman P; To 
loue me and none other woman H. 223. He saies, Madam P. by 
God, nay] noe certez P; nay certays H. 224. I wilbe] l wilbe noe 
P; I wyll not be H. parfay] in all my daies P; my dayes H. 
225. I have done] For I owe P; I owe H. thel my P. oth 
and feaulte] fealtie and homage PH. 226. be fehlt ft. And I will 
neuer doe him that damage P. Shall I nener do hym that d. H. 
227. She said: fie ypon thee P. saide she] on the EL thou fehlt P. 
foul] faint P; false H. 228. art] harte R. Dastard harllott as thou 
art P; Dastarde harlot that ttiou arte H. 229. pitee] great pitye 
P. 230. nor noe woman lcues thee P; nor woman the H. Hier 
hat H folgenden Zusatz ; Me thynke harlot thou shuldest be fayne 
And answere me with ye agayne Syth I the loue ywys Before all 
that in the courte is But as thou arte so thou doost No woman 
on the wyll make boost. 231. 232 fehlen P. 231. agreved] sore 
agreued H. 232. And answered her and sayd ryght so H. 
233. He said: Madadam P; Madame he sayde H. thou saist 
thyl say yee your P. 234. Yet] fehlt H; But P. 1 can loue both 
lowde and still PH. 235. And 1 am P; And am H. loued with my 
lemman PH. 236. That fairer hath noe gentleman PH. faire] as 
faire R. Hier haben PH folgenden Zusatz: Nor none soe faire yett 
(this H.) pay I Neither mayd nor yett lady PH. 237. The] That 
the H. 238. thee] you Madame P; the madame H. may] myght 
H. a] fehlt P. 239. Then she was P; Then was she H. wroth] 
full wroth PH. 240. cleped] clippeth P. and forth gooth] bothe R. 
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To bedde she gooth all drery, M309. C703f. 

For dool she wolde die and was sory. M 307. 

The king cam from hunting M313-317. C709 f. 

244 Glad and blithe in alle thing 

And to the quene gan he tee. C 711 f. 

Anoon she feil upon her knee; 

Wonder loude gan she crie: 

248 „A! helpe me, lord, or I die. C 713. 

I speek to Landeval on a game, C 715 f. 

And he besoughte me of shame, M 318. 

As a foul viced traitour, 

252 He wolde have doon me dishonour. 

And of a lemman bost he made, M 322. C 718—720. 
That werste maide that she hadde, M 324— 326. 
Mighte be a quene over me. 

256 And all, lord, in despit of thee.“ 

The king therwith wex wonder 

wroth M327f. C 721—723. 

And forth-with he swoor his oth, 

That Landeval scholde bide the lawe, 

260 Be both hanged and todrawe, M330. C726. 

And comaunded foure knightes M332f.C724f. 

To fetche the traitour anoon rightes. 

They foure fecchen him anoon, C 727 f. 


241. To chamber PH. she wold P; she went H. all heavye PH. 
242. For teene and anger shee wold die PH. 243. The king] Then 
King Arthur P; Kynge Arthure H. 344. blithel merry PH. in] for 
PH. 245. To the queenes chamber gone is he PH. 246. Anone] And 
then P; And H. upon] downe upon PH, 247. Wonder loude] And 
fast lord P; Sone lorde H. gan she crie] that shee did crye P. 
248. A] fehlt PH. or] or euer P. Hier haben PH folgenden Zusatz: 

Without.might (And without ye Juge ryght H) I shall die 

this yenders night PH. 249. to] to Sir P; with H. on a] in my 
P; on my H. 250. besoughte me] desired my body P. 251. foul 
viced] false villane P; full vylayne H. 252. me] my body P. 
Hier hat P folgenden Zusatz: And when I wold not to him aply He 
shamefully rebuked me P. 253. a] fehlt P. b.] praismentPH. 254.That 
the lowest maiden P; That the symnlest m. H. thatl fehlt 
H. 256. in] was in P. 257. therwith] fehlt R. wax wonder R; he 
waxed P; waxed H. 258. And for anger he PH. he] fehlt Ti. his] an 
P. 259. bide] abide PH. the 1.] by the 1. R. 260. Be] Peradventure P; 
To be H. both] fehlt H. hanged] to hang P. todrawe] drawe RPH. 
261. And] And he P; He H. 262. anone rightes] to his sight P; 
forthe ryghtes H. 263. These 4 knights P; The foure knyghtes 
H. tetching R; seeken P; seketh H. 


Digitized by LjOOQle 




— 43 — 

264 But Landeval was to chaumber goon. M 335—337. 
Alas, he hath his love forlore, C 730 f. 

As she warned him before. 

Oft he cleped her and soughte, M 341—343. 

268 And yet it gaineth him nought. 

He wepte and sobbed with rufull crv 
And on his knees he asketh mercy; M 345. 

He beet his body and his heed eek, C 751 f. 

272 And cursed his mouth, that of her speek. M 347. 

„0,“ he saide, ,.gentil creatuie! C 745 f. 

How shall my wrecched body endnre 
That worldes blisse hath forlore C 748 f. 

276 And the, that I am worst fore 

With such sorwe, alas, that stounde!“ C 754 f. 
With that he feil deed on the grounde, M 348. 

So longe that the knightes come M 354—356. C 756. 
280 And there so they him nome 

And as theef him ladde so; C 757 f. 

Than was his sorowe double wo. M 359. 

He was brought before the king; M361. C 759. 
284 Thus he him grette at the beginning: M.364.C760f. 
„Thou ateint, taken traitour, M 366—398. 

Besought thou my wif of dishonour? C 766 f. 


264. And to his chamber be is gone P; But to his 
chambre was be gone H. 265. Alacke, he sayd, now ( fehlt 
H) my life is lorne PH. 266. As] Hereof PH. bim] me 
PH. Hier haben PH folgenden Zusatz: Of all tbings that 
I did vse Of her I sbold (sbulde I H.) neuer make my (fehlt H) 
rowze PH. 267. He clipped, bee (and H) called, be (and H) her 
besought PH. 268. And yet it] But all P; But all thatH. gaineth] 
availed PH. nought] of nought P. 269. He wept and sobbed] He 
sorrowed P; He wepte and sorowed H. with rufull cry] and he 
did cry PH. 270. he fehlt P. besought her mercy P; he prayed 
her of marcy H. 27 1 . fehlt R. 271. 272 fehlen P. 272. that] fehlt 
H. spekel dyde speke H. 273 0, he said] 0, my lady, my P; 
0 my lady, o H. 274. body] liffe P. 275. My worldlie (worldes 
H.) bl. I haue f. PH. 276. w.] vnder arest R. And falslie to (vnto 
H) my lady forsworne PH. thee] he R. 277. For sorrow and care he 
made that stound PH. 278. "With that] fehlt PH. deed] in soonde 
P; on sowne H. on] to P; vpon H. 279. So long] Soe long he lay 
PH. 280. And in his chamber (ch. theyH.) tooke him then PH. 
nomel namyd R. 281. And like (as H.) a theefe they led him then 
(th.. H) PHÜ. 282—290 fehlen in H. 282. Than] Thus P. doble] weale 
and P. 283. The brought Knight P. 284. A.nd this he said 
at his comminge P. 285. ateint taken] false and vntrue P. 
286. Thou besought P. 
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That she lothly thou didest upbraide, 

288 That of thy lemman the leste maide M370-372. C763f. 

Was fairer than is my wif; 

Therefore shalt thou lose thy lif.“ 

Landeval answered at his borde C 769. 

292 And tolde him the sothe every word 

That it was nothing so; C 781—783. 

And he was redy for to die tho, M 381 f. 

That all the courte wolde loke. 

296 Twelf knightes were driven to a boke, M384f. C786. 

The sothe to say and no lees, C 784 f. 

All togeder as it wes. 

These twelve wiste withoute wene C 787 f. 

300 All the maner of the quene; 

The king was good all aboute, 

And she was wicked oute and oute, 

For she wes of such comfort, C 790 f. 

304 She loved men under her lord. 

There-by wiste they, it was all C 793—795. 

Long on her and not on Landeval. 

Hereof they quitte him as trewe man, 

308 And sithe speke they farther than, M 390—394. 

That if he mighte his lemman briDge C 796—800. 

Of whom he made knowlechinge, 

287. lothly] was lothlier P. didest] her P. 288. Then 
was thy Lemmans lodlyest maid P. 289. 290. fehlen P. 291. Sir 
Lambewell P. at his borde] with mild moode PH. 292. And 
tooke him seife sworne by the roode P. 293. nothing] 
noe otherwise but P; none otherwyse than H. 294. And that 
myselfe will (That wolde he H.) make good thoe PH. 295. That] 
What H. courte] countrey R. looke] to hym loke H. And therto 
ouer your court Looke P. 296. driven] put H. 297. and no lees] 
in that case PH 298. wes] was RPH. 299. twelve] XII. R. wist] 
knights PH. withouten] as I PH. 300. All the maner] The know 
the rule P; Knewe the rule H. 301. Although the king were 
(was H.) hold and stout PH. 302. And fehlt H; That P. 303. But 
(And H.) shee had such a comfort PH. 304. She loved 
men] To haue lemmans PH. 305. 306 fehlen P. 305. Wherby 
they coude all teil H. 306. It was longe H. on] of H. 
on] of H. 307. Therfore P. hym as treue men R; the trew- 
man P; a trewe man H. 308. And] But P. the spake HP. 
farther] forth PH. than] accquitt P. on H. 309. That if ne might] 
For why that he P. 310. Of whom] Wherby P. knowleching] his 
aduanting PH. Hier haben PH folgenden Zusatz: And alsoe that 
he (And yf he myght H) proue in place That her maids fairer 
was PH; desgl. D, welches mit dem letzten Verse beginnt . 
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And if her maidenes brighte and shene 
312 Were fairer than the quene 

In making* semblaunt and hewe, 

They wolde quite him good and trewe. 

If he ne mighte stonde theretill, C 802 f. 

316 Than to be at the kinges wille. 

This verdit they yave tofore the kinge; M397f.C805t. 
The day was sett her for to bringe, 

Borwes he fond to come again, M402f. C812. 

320 Sir Gawain and Sir Ewain. C 814. 

„Alas,“ quod he, „now shall I die, 

My love shall I never see with ie!“ 

Ete ne drinke wolde he never, M 409—416 

324 But weping and sorowing ever; 

Sore sorowe hath he nome, C 823 f. 

He wolde his ending day were come, 

That he mighte out of live go. C 826 f. 

428 Every man was for him wo, 

For a larger knight than he 
Was there never in that countree. 


311. And if her maidens] And alsoe more P; And also HD. mai- 
dens] may deny se R. brightj bryghter HD. and fehlt D. 312. Were 
fairer] Werne fairer R; And of more beutye PHD. 313 - 320 fehlen in 
H. 313. And alsoe (also of D) countenance and (and of D) bue PD. 
314. good and trew] as gool and trewP; as trewe D. 315. And if be 
migbt not P; If he m. not D. 316. Than to be at] He sbold abide PD. 

317. they gaf tofore] was given before PD. 318. The day was set. 

P. for] in D. 319. B.f Sureties PD. 320.Both Sir G. P. Ewain] HavonP. 
Für 321—324 hatr ; Alacke, be said, now my life is lorneHerof 
shee warned beforne, Of all tbings that I did vse Of her that 
I sbold neuer make rowze. He cleped, hee called. be her besought, 
But all avayled bim of nougbt; He bent bis body and bis head 
eke, He curst his moutb that of her did speake. P. 321. quod 
be] he sayd HD. now] fehlt HD. shall I] I shall HD. 322. love] 
lefeH; lyese D. shall I] I sb. HD.w.ie],. .H. 323. ne] nor HD. never] 

.H. 324. But wepynge and in w.H; But in wepyng 

and wo was euer D. 325. Sore] Syres. sore, R; And tbus be was 

P; So is be HD. wit sorrow num PD; witb sorowe.H. 

326. He wolde bis endynge.H. 327 fehlt in D. out of] from 

bis PH. life gol -H. 328. Ecbe man PHD. for him was full 

wo PD; for bim wa .H. 329 a] fehlt R. knight] 

speüder PHD. than be] tb.H. 330. Neuer came P; Came 

neuer HD. countree] c.H. Hier haben PHD folgenden Zusatz : 

And thereto be was (Tberto was be D) feirce and bold None 
(Neuer a D.) better in the kinges boushold PD; Therto was be 
fyers.None better in the ky.H. 
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The day y*set come on hyinge; M417. C829f. 
332 His borweshim broughte beforetheking.M 420. 

The king leet recorde tho M 426 f. 

The suit and the ans wer e also, C 831. 

And bad him bringe his lemman in sight. M464f. C832f. 
336 Landeval saide that he ne mighte. M 467. 


331. The day was come of his appearing PD; The 

daye was .H. 332. The brought the knight PD; They 

brought th.H. before] afore P. Hier haben PHD. 

folgenden Zusatz : His barons that his surties was They brought 
him forth, alasl P; His borowes that hys suertves was, 
To appere before the kynges face D; His borowes tnat h.... 

To apere before the kv.H. 333. The king let it be 

PHD. rehersed there PD; re.H. 334. Both the playntifle 

(playnte H) PHD. and the (his D) answere PD; and.H. also] 

fehlt PHD 335. And] The king P; He HD. leman] borowysB. br.hi... 
H. 336. LandevalJ He P; And he HD. saide] answered PHD. 
that he ne might] tha .. . H. Hier haben PHD folgenden Zusatz : 
But this I say to you alone, A fairer than shee was neuer none, 
Both of bewtye and of shape; I am to simple to tuch her lappe 
Or yett to come vnto her bower, Eccept it were for her pleasure, 
Not displeasing her sickerlie Yet wold I you saw her ere I dye. 
Bring her forth, the King sayes, That thou dost now soe fast 
praise, to prooue the sooth that thou sayst of. Forsooth, my 
Lord, that can I nought. Then sayd the King anon thoe, Ffor- 
sooth, thy disworshipp is the more; What. may wee all know 
therby, But that thou lyest loud and hye? P; The wordes that 

I sa,... Wete ye well I lyed.... If I so myght be take_ 

In that quarell wold... For this I saye to you.in 

her boure,.pleasoure,-re of ryght,.... e a syght.more 

wold I care,-e dethe wolde J fare; .. . kerly,_or that I dye; 

_lynge,_orthy thynge.nge sayse,.othe prayse,. .. 

yst of.-nought.hym thore,_yp is the more ;_we here 

by, .. .de on hye. H; The wordes that I sayed eche one Wete 
ye wel I lyed of none; Yf I so myght betaken thereby, In that 
quarel would I dye. For thys I say to you a lone, A Fairer then 
she was nener none, But of beautye and of shape I am to symple 
to touche her lape. There was neuer man yet I wate, Emperour 
kyng, or high estate Where euer they dwel far or nere, For her 
fairenes myght be her pere, Nor yet come within her boure, But 
if it were for her pleasure. I would desyre no more of right But 
once of her haue a sight. Truly my lorde for no more would I 
care Forthwith then to death would I fare, Not to displease her 
sickerly Yet would I ye saw her or I dye, But it is not al my 
willing, It is as she wyll that worthie thing Bryng her forth 
the kyng sayes, That thou now so fast doest praise. To proue 
the soth that thou sayest of. Forsoth my lord that can 
I not. The kyng sayed vnto him thore, Forsoth thy dis- 
worship hys the more. What may we know al hereby But 
that thou liest loude and hye. D. 
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Tho were comaunded the barouns alle C 835 f. 

To yeve jugement on Sir Landeval. M 429. 

Then saide the Erle of Cornwaile, M435f.C838f. 
340 That was with hem at the counseile: 

,.Lordinges, ye woot the king, our lord, 

His owne mouth bereth recort; 

There, if we go by the lawe, M 437 f. 

344 Landeval is worthy to be drawe. 

But grete vilany were thereupon C 841—843. 
To fordo such a man 
That is more large and free 
348 Than any of us that here be. 

Therefore, sires. by oure rede C 844 f. 

We wille the king in such a wey lede, 

That he shall comaunde him to go 
352 Out of this londe for ever mo.“ C 846. 

While they stode thus spekinge, M473 f. C847— 849. 
They sye in fere come ridinge 
Two maidenes, white as flour, 

356 On white palfreys with honour. M 4<5f. 

So faire creatures with ye, 

Ne better atired, they never sye. M 479. 


337. He bade the barons glue Judgment P.maun- 

dement H; The barons all had commaundement. D. 338. 

ue jugement H;.of D. Hier endet D. An Stelle dieses Verses hat P: 

The Barons answered verament, To it, Lord, we will gone, 
Wee will to it soone and anon P. 339. And then bespake 

P.ornewayle H. 340. Who was one of the c. P;_unsayle 

H. with hem] fehlt R. 341. And say wee know P.....ge our 

lorde H. 342- h recorde H. Hier hat P. flgd. Zusatz: The 

which by his owne assent Hath-the giuen the Rnight Judgment 
P. 343—348 fehlen H. 343 There if we go] Therefore and we 
shold P. 344. is worthy to be] shold both hang and P. 345. But 
viUany it were to eche of vs one P. 346. To let vs f. soe a 
noble m. P. 347. 348. Or yett soe doughtie a bachlour, Amongst vs 
all had neuer peere P. 349. And therfore P. sires] fehlt R; syrs 
H; say P. 350. in] fehlt PH. a] fehlt PH. wey lede] ... H. 
351. shall be commanded to goe P. him to go] .. . H. 352. And void 
the court P; And voyde hys courte for. ..H. 353. And while P. 
speking] spe ... H. 354. in fere] two ladies PH come rid.] co... 
H. 355. fehlt P. That was bryght as bloss.. ,H. 356. Vpon two 
ambling palfrayes P. honour] .. H. Für 357—360 hat P: Much 
fairer then the summers dayes, And they were clothed in rieh 
atire That euery man had great desire P. 357. Fairer H. with 
ie] with they ... H. 358 were neuer seen R. they neu_H. 
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Alle they jugged hem so shene C 850—852. 

360 That over dame Gainour they mighte be a quene. 
Than saide Gawain, that curteis 

knight: M480f. C853-855. 

„Landeval, care thee no wight; 

Here cometh thy lemman kinde y-core, M 483 f. 

364 For whom thou art anoied sore.“ 

Landeval loked and saide: „Nay, y-wis, M485. C856f. 
My leman of hem there noon is.“ 

These maidenes come so ridinge M 531 f. 

368 Into the castel before the kinge. C 859-863. 
They lighte adoun and grette him so M 492. 

And besoughte him of a chaumber tho, M 495. 

A place for their lady that was coming-. M 497. 

372 Than saide Arthur, the noble king: C 865. 

„Who is your lady, and what to done?“ 

„Lord,“ quod they, „ye may wite sone.“ C 866. 

The king comaunded for her sake M499, C868f. 


359,360 fehlen P. 359. All them j. on them t ... H. 360. Over 
the quene as Lamw... H. 361. Them espied G. the gentle knight 
P. c. kn.]—H. 362. care thee] he said, dread for P; drede the for 
H. no wight] no. ... H. 363. Yonder comes thy life, yond maist 
thou see P. lemman. .. .H. 364. The loue of thee, Iwott is shee 
P. Truely the fayrest creature . .H. Hier hat H folgenden Zusatz: 
That euer man sawe befor ... Lo wliere she rydethe vpon .... 
More fayrer they be certav .... Than euer the praysement ... H. 
365. Lambewell beholds them with much thought P; Lamwell 
behelde them bo. H. 366. And said alacke 1 know them nought 
P; And sayde of them two ne . . ..H. Hier haben PH folgenden 
Zusatz: My lady is much fairer certainlie P; They are nothynge 
so fayre .... Of theyr seruauntes maye ... But wete ye well and 
we.. Myne owne lemman is it.. .To her I trespaced so great... 
1 wote I shall her neuer se. H. 367. 368. When they came Sir 
Lambwell by Not tarrying with him the yode But to the king 
both the rode P. 367. These] The H. come] that came H. so 
riding] so ... H. 368. Wentte to H. before the k.] to the k ... 
H. 369 — 374. An Stelle dieser Verse haben PH: And said 
thou Lord of worshipp, Arthour, Lett dresse thy halls and 
thy bowers, Both by ground, roofe and wall With clothes 
of gold rieh ouer all; It must be done att device, Heere 
comes our Lady of much price; Shee comes to you as I 
weene, before yee, my Lord, shee shalbe seene P; Whan 

they came syr Lamw.Obeysaunce to hym they m.em 

that they made, ... the they rade; .... ne and saluted hym there, 

.... of a chaumbre fayre,.... is here comynge,.... e fayrest thynge. 

. ... de hange it eke, .... tes vnder her fete; .... what wyll she 

done?_shall wete sone H. 375. king] fehlt P. comaunded] lete 

R.nded H. 
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376 The fairest chaumber to be take. 

Thise maidenes go to bour on hy. M 501. 

Than saide the king to his baronye: M503f.C871f. 

„Have y-do and yeve jugement.“ 

380 The barouns saide: „Verament, M507—510. C874—876. 

We have beheld thise maidenes bright, 

We will do anoon right.“ 

A newe speche begönne they tho; M511.C877f. 
384 Some saide well, and some saide not so: 

Some wolde him to dethe deme, M 433 f. C 880. 

Her king, her lord for to queme; C 879. 

Some him wolde make clere. C 881. 

388 And while they speke thus in fere M 513 f. 

Other maidenes there come tho, M517.C883f. 

Well fairer than the other two, 

Eidinge upon moiles of Spaine, M516.C886f. 

392 Both sadels and bridels of Almaine; 

They were y-clothed in a tire, M 515. C 889- 891. 

And ech a man hadde greet desire M 518. 

To beholde her gentrise, 

396 They come in so faire assise. 

Than saide Gawain, the hende: M521.C892f. 

r Landeval, brother, hider thou wende 

376. The fair, ch.].e H. to be] to them to P; to 

them H. 377. The ladyes are gone P.howre on hye H. 

378. The king bade his baronye P;-baronye H. baronys ß. 

379. done P. j.] their iudgment P.ne your i. H. 38J. saide] were 

att P .. .nswered H. 381. this maiden P ... .these maydens so 

bryght H 382. And yee haue letted vs by this light P;.by 

this lyght H. Hier haben PH folgenden Zusatz: Bnt to it, Lora, 

we will gone, Wee will haue done soone and anon P.we 

gone,. e sone anone H. 385 ...... began tho H. began they] 

they began P. 384. .. . nd some sayd not so H. 385. wolde him 

to dethe] to death wold him P.ey wolde hym H. deme] deen 

R. 386. For to please the king and queene P; . . . ynge and 
quene H. queme] quene ß. 387. And other some wold make him 
clere P; .. . .e make hym chere H. 388. And] fehlt P. speke th.] 

stood pleading P.pledynge in fere H. 389, 390. The whilest 

thd stood thus speaking, Other tow Ladies came rydingP. 389. 

ens came rydynge tho H. 390. W. more fairer ß. .. .n the other 

twoH. 391. ß. u.J uppon tow goodiy P;-ly H. 392. Both] They 

bad P. of Almaine] were champaind P. . .. d brydels were cain- 

payne H. 393. cl. in rieh attire P. .. . ed in ryche atyre H. 394. That 

euery P.had gr. desyre H. Hier endet H. 395. For to P. 

396. so faire assise] oft soe rieh a wise P. 397. Them espyed Huon 
the hind P. 398. Lambewell, he said, my brother and freind P. 

4 


Digitized by Google 














— 50 — 


Here comeththylove, thou maist well see, M 525. 527. 
400 That oon hereof, 1 woot, is she.“ 

Landeval saide with drouping thought: M528f.C895f. 
„Nay, alas, I knowe hem nought. 

I ne woot who they beth, M 485 f. 

404 Ne whennes they come. ne whider 

they teth.“ C 897. 

These maidenes rode into the paleis M489f.C898f. 
Right afore the kinges deis, 

And greteth him and his quene eek; C 901—906. 
408 That oon of hem thise wordes speek: M 537 f. 
„Sire, riche king Arthour M 539. 

Let dight thin halle with honour, 

Bothe roof and ground and walle», 

412 With clothes of gold and riche palles. 

Yet it is lothely, if thou so do, 

My lady for to lighte therto.“ M 540. 

The king saide: „So shall it be. C 907 f. 

416 My lady is welcome and so be ye“. 

He bad Sir Gawain bringe hem in 

fere M542f.C910-912. 

With honour there the other were. 

The quene therefore trowed of 

gile, M 551 f.C 913—916. 

420 That Landeval sholde be holpe in a while 
Of his lemman that was coming; 


399. Here] Yond P love] life P. thou maist well see] yond may 
thou see P. 400. That one hereof] The tone of these P. Hier hat P. 
flgd. Zusatz: Ffor fairer then shee there may be none; If it be not 
shee, choose thee none P. saide] fehlt R. 401 — 404. L. beholds them 
bothl-wisAnd said of them 2 none it is; My Lady is much fairer 
certainly But of her servants they may be P. 404. teth] lith R. 
Für 405—408 hat P: These Ladies that thus oame ryding Rode 
to the Castle to the King, And when the came it Lamwell by 
Baysance th£ made certainly; Not tarrying with him th6 made, 
But to the King both th6 rode. P. 405. rode] reden R. 409. And 
th6 said: you Lord of worshipp, Arthur P. 410. Let dresse thy 
halls and bowers P. 411. By ground, hy roofe and by wall P. 
412. and riche palles] hang it all P. palles] palle R. Für 413. 414 
hat P: And cleath thy carpetts vnder her ffeete. It must be done 
at device, For heere comes our lady of much price. 415—418 
fehlen in P; dafür hat P nach 418 folgenden Zusatz: Much sorrow 
had dame Geneuer When shee saw the ladies color P. 419. The 
qu. therefore] Then shee P. of] of some P. 420. in] within P. 
421. By his ladye P. was] is R. 
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She cried and saide: „Lord and king, C 917. 

And thou lovest thin honour, C 919 f. 

424 1 were avenged on that traitour. 

To slee Lande val thou woldest not spare, C 922 f. 

Thy barouns do thee besmare“. 

While she speek thus to 

the king, M553-555.C925-927. 

428 They sye where coom ridinge 

A lady herseif all aloon, 

On erthe fairer was never noon, M 556. C 929. 

On a white comely palfrey; M557. C928 

432 There nes king that hath gold ne fey M 562-564. 

That mighte bye that palfrey 

Withoute selling of lond awey. 

This lady bright as blossom on brere, C 934 f. 

436 Her ie lovesom, bright and clere, M 571. 

Gentil and joly as bird on bough, C 931 f. 

In alle thinge fair y-nough. 

As rose in may her rüde was reed, C 937—939. 

440 Her here shining on her hede M 575 f. 

As gold wire in sonne bright; 

In this world nes so faire a wight. M 556. 

A croune wes upon her hede, C 940 f. 

444 All of precious stones and gold rede. 

422. Fast shee cryed vpon the King. 423. And] And 
said, lord, if P. 424. I were avenged] Avenge me P. that] 
this P. 425. slay] hang P. thou woldest] shee wold P. 
426. Your barons make you not to care P. 427. 428. An 
Stelle dieser beiden Verse hat P: Without you him sloe 
without more, I shall die my-self before. He bad his ba¬ 
rons giue iudgment, Or I will my-selfe. by mary gent! We 
will him doome, Sir, soone anon. To teil they tale they once 
began. My lord thus for-sooth agreed are wee. Peace, said Sir 
Haion, noe more 3ay yee! Ffor yonder 1 see her come rydinge 
On whome Sir Lambwell made his auanting P. 429. A damseil 
by her seife alone P. 430. was fairer P. 431. Upon a fresh 
ambling palfray P. palfrey comlye R. Für 432—434 hat P fol¬ 
genden Vers : Much fairer then the summers day P. 435. 436. Her 
eyes beene blossomed cleere and faire, Jolly and Jocund as the 
faulconer P. 437. Or the Jay that sitts on a bough P. 438. In] 
of P. thing] things she is P. Für 439—442 hat P: Lord! shees 
a louely creature And rides thus att her pleasure P. 442. nes] 
nat R. 445—448 fehlen in P; 443, 444 und 449—452 hat P in der 
Reihenfolge 451, 452, 450, 449, 443, 444. — 443. She had a crowne 
P. 444. All fehlt P. reed] soe red P. 
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Clothed she was in purpre palle; M577 C943f. 

Her body gentil and middel small. M 569. 

The pane of her mauntel inwarde M578. C946. 

448 On her armes she fold outwarde 

Which well became that lady. 

Three white grey-houndeswente her by; M580. C965. 

A spar-hauk she bar upon her hond; M579. C961f. 

452 A softe paas her palfrey fond. 

Throw the citee rood she, M583. C964. 

For every man scholde her see. C 963. 

Wif and child, yonge and olde, M 587—590. C 969. 

456 Alle come her to beholde. 

There wes man ne woman that mighte 

Be wery of so faire a sighte. 

Also sone as Landeval her sy, M609. C967t. 

460 To alle the lordes he cried on hy: M 612—616. 

„Now cometh my love, now cometh 

my swete, C 970 f. 

Now cometh she my bale shall bete. 

Now I have her seen with myn ie, 

464 I ne reche whan that I die.“ 

The damesele coom riding stoute 

Aloon in the citee throwoute 

Throw the paleis in to the halle, M 617. C 973—975. 

468 There wes the king, the quene, alle. 

Her foure maidenes with grete honour C 976 f. 

Again her come out of the boure, 

And helde here stiropes so; 

472 The lady dide alighte tho, M 619. 

449. As well beseemed for such a lady P. 450. weilte] 
running P. 451. bar] had P. upon] on P. 452. fondj 
commaunde R. softly P. sand P. 453. 454 fehlen P. 456. 
herl this lady P. Hier hat P folgenden Zusatz : And all 
still vppon her gazinge As people that behold the sacring; And 
all they stood still in their study And yet they thought them 
neuer weary P. 457. For there was neuer man’nor P. 458. so 
faire a] this ladies P. 459. Also] As P. Sir Lambwell P. her 
sy] did her see P. 460. On all the people cryed hee P. Für 
461—472 hat P folgende Verse : Yond comes my lite and my likinge! 
Shee comes that me out of baile shall bring. Yond comes my 
lemman, I make you sure Treulie shee is the fairest creature 
That euer man see before, indeed; Looke where shee rydes vppon 
her steed! This Lady when shee came thus ryding, Kode to the 
castle to the King; The Knight there his owne worshipp did. 
He rose vp and he gaue her the steed P. 


Digitized by Google 



— 53 — 


And he gently gan her grete, M623f.C982f. 

And she him with wordes swete. 

The quene and other ladies stoute C 985 f. 

476 Behelde her all aboute; 

They to her were also donne C 988 f. 

As the mone-light to the sonne. 

Than every man hadde grete deintee M 627 f. 

480 Her to beholde and preise her beautee. 

Than saide the lady to the king: M629. C991f. 

„Sir, I coom for such a thing: 

My trewe lemman, Sir Landeval, M633f. C993. 
484 Is accused among you alle, 

That he scholde with traitourye C 994 f. 

Beseche the quene of vilanye. 

That is fals, by Saint Martin, M 637-642. 

488 He bad her not, but she bad him. C 998. 

And of that other that he saide, C1000—1002. 

That my lothlieste maide 

Were fairer than the quene, 

492 Loke anoon, if it so bene.“ 

The king beheld and sy the sothe, M 643—646 C1003 f. 

Also erles and barouns bothe; 

Every lord saide than, 

496 Landeval was a trewe man. 

Whan the jugement yeven was, M 647 f. 

At the king her leve she ta’s 

473. A. he g.] A. they g. R; And louely he P. 474. himl againe 
P. 476. all] comlye round P. 477. And there th6 säte as dummbe 
P. 478. mone-lightl moone is light P. to] from P. 479. 480 
fehlen in P. 481. Then shee said P. 482. Hither am I come 
P. 484. Is Challenged as I heere teil P. 485. How that P. 
traitoury] villanie P. 486. vilany] adoutry P. 487. by Saint 
Martin] by Seynt Jame R. to bleeue Sir King P. 488. her not] 
not her P. but] for P. Hier hat P flgd. Zusatz : If he had 
desired her, with-out let Not a foot hither I wold haue sett; 
You may beleeue me euery word, That this is right, I will 
make good P. 489. of that other] for the other praisment 
P. saide] made P. 490. lothliest] tholiest R; owne Lowtest P. 
491. Were] Was RP. £] mor of beawtye P. the] thy P. 492. Let the 
proofe, Sir, soone be seene P. 493—496. An Stelle dieser Verse 
hat P: The King said: verament, Barrons, heere shall be noe 
iudgment, But I my seife the same will deeme Both of the queene 
and of the Mayden; If I doe not right, then you may say But Sir 

Lambwell.quoth the knight, I will loue him with all my 

might, Both in place and in stead, Much better then euer I did 
P. 497—504. An Stelle dieser Verse hat P: And when shee heard 
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And leep upon her palefrey C 1009 f. 

500 And betook hem to god and good day. 

The king ful fawe and alle his 

Beseched hire, withouten mis, M 649. 

Longer to make sojourning; 

504. She saide ( nay’, and thanked the king. 

Landeval sy his love wold goon, M 656—658. 
Upon her hors he leep anoon, C 1015. 

And saide: „Lady, my lemman bright, 

508 I will with thee, my swete wight. 

Wheder ye ever ride or go, 

Ne will I never parte you fro.“ 

„Landeval“, she saide withouten lette, 

512 „Whan we first togeder mette, 

With deme love withouten strif 
I charged you in all your lif, 

That ye of me never speke sholde; 

516 How dare ye now be so bold 
With me to ride withoute leve? 

Ye oughte to thinke ye scholde me greve.“ 


him soe say, She leaped on her palfray And obayd her to the 
King soe hind And tooke leaue away to wend. Then of all that 
while to Sir Lambwell Shee wold not speake nor looke neuer soe 
deale; But wott you well, sorry was hee, Befor her he feil on 
his knee, And said: „Madam! trespassed I haue, And Iam come 
of your mercy to craue. I k[n]ouledge me of that wicked deed 
That was forbidden me when you yode; I am well worthy ther- 
for to hange Or leade my life in paines stränge; What pennance, 
Lady, you will to me say Or you depart frorn me away, Lady, 
I desire noe more of thee But once aside to looke on me! My 
lord the King, of soe high a prow, For all the Service I haue 
done you, One good word for me to speake! And all my fellowes, 
I you beseeke, With the King pray you alsoe, Of her good word; 
I aske no moe.“ Ffor that they saw he mad such mone, They 
King and the prayd enery one; But for all that euer he cold 
doe, Not a word shee wold speake him too, But obayd her to 
the King soe hind, And tooke her leaue away to wend. Then 
Lambewell saw that shee wold fare, His owne hart he tooke to 
him there. P. 501. fawe] fare R. 505. 506. When shee tumed 
her horse to haue gone He leaped vpon soone anon P. Hier hat 
P . flgd. Zusatz: Vpon her palfray; what so-euer betide, Behind 
her he wold not abide P. 507. 508. And he said: Madam with 
reason and skill Now goe which way soe-ere you will, For when 
von light downe, I shall stand, And when you ryd, all at your 
hande. P. 509. And whether it be for waile or woe P. ever] 
fehlt R. 510. I will neuer P. part] depart P. 511—582 fehlt P. 
518. think] thyng R. 
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„Lady, he saide, fair and good. 

520 For his love that schedde his blood 
For men, foryif me that trespas 
And put me hole in your grace“. 

Than that lady to him gan speke, 

524 And saide to him with wordes meke: 

„Landeval, lemman, I you foryive 
That trespas, while ye live. 

Welcome to me, gentil knight, 

528 We will never twinne, day ne night.“ 

So they rode even right, C 1017 f. 

The lady, the maidenes and the knight. 

Lo, how love is leef to winne 
532 Of women that ben of gentil kinne! 

The same wey have they nome C 1019 

Right as before she was come. 

And thus was Landeval brought from 

Cardevile C 1021—1023. 

536 With his fere into a joly ile, M 661. 

That is cleped Amilioun; M 659. 

That knoweth every Britoun. M 660. 

Of him sithen herde never man; M 663 f. C 1036 f. 
540 No further of Landeval teile I can. 

But god, for his grete mercy, C 1042 f. 

Bringe us to his blisse on hy. 

Amen 

Explicit. 


521. For inen] fehlt R. 526. live] leve R. 533. 534. This 
Lady now the right way numm With her maids all and 
some P. 535. And shee brought Sir Lambwell P. Car- 
lile P. 536. With his fere] Farr P. ile] Hand P. 537. is cleped] 
clipped was P. 538. That] Which P. knoweth] knoweth well 
P. Hier hat P. flgd. Zusatz : And shee came there, that Lady 
faire, Shee gaue him all that he found there, That was to say, 
all manner of thing That euer might be to his likinge P. 

539. Of him sithen] And further of him P. never] noe P. 

540. Nor more of him P. I] fehlt P. Hier hat P. folgenden Zusatz: 
But in that Iland his life he spend, Soe did shee alsoe too»ke her 
end. 541. for his grete mercy] that is the King of blisse P. 
542. to his blisse on hy] thither as his woning is P. 543. ffins 
P. 544. fehlt P. 
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Anmerkungen. 


v. 8. mirth and joy. Sonst in me. Romanzen 
gewöhnlich mirf? and melodye, z. B. Am. a Amil. v. 
103 = Guy A v. 16, 10: per was mir[?e and melodye. 
Otuel v. 631: And makeden mürbe and meloudie. 

v. 18. Fehlt R. Eingesetzt nach PHFC des 
fehlenden Reimes wegen. 

v. 23. fett in F ist wohl nur Schreibfehler für sett. 
v. 33. Des Verses wegen ist fair nach HF eingesetzt, 
v. 37. Vgl. Lib. Desc. v. 589: pey riden euer west. 
Degarre A v. 990: Euer mor he rod west. Über den 
beliebten Reim west: forest vgl. Kolbing zu Ipom. A 
v. 592. 

v. 39. undem - tide R. even tide, evening tvd 
PHF. G hat hat auch vndern tyde, M bietet nichts 
entsprechendes; erst später, v. 155 f. wird gesagt, dass 
Lanval „Ensemble od li la relevee demura tresqu’a la 
vespree“. Das stimmt zu R’s undem-tide, welches auch 
aus inneren Gründen vorzuziehen ist; vgl. v. 41: For 
he was hote in the weder, oder v. 105: The mauntel 
for hete doun she dede. — Über undem-tide vgL 
Zupitza zu Ath. v. 351. 

v. 45—52. Fehlen P. v. 47—50 hat P früher; 
vgl. Lesart zu v. 31, 32. 

v. 48. that HF passt besser als they R. 
v. 53—56 Lesart P: grow: sawe kann kaum reimen. 
Für grow ist wohl draw einzusetzen; vgl. drau F. 

v. 69, 70. Hier habe ich nicht die Lesart von R 
in den Text genommen, weil PHFC an dieser Stelle dem 
Landeval das Epitheton „curteous“ geben. M sagt hier: 
„Lanval qui mult fu enseigniez, cuntre eles s’est levez 
en piez u . Wegen des „levez“ habe ich die Lesart „rose 
them againe“ dem „went“ von H und F vorgezogen. 

v. 76. If it be your wille, Sire. Ein beliebter Zu¬ 
satz beim Aussprechen einer Bitte. Vgl. Kaluza zu 
Lib. Desc. 1388. 
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v. 77, 78. Lesart P: far: steale ist kein Reim. 
Für steale würde ich star vorschlagen. 

v. 81, 82. syde: faryse R. Ich setze des Reimes 
wegen wise: fairies, wobei zu bemerken ist, dass fairie 
hier schon als Bezeichnung für eine einzelne Fee gilt, wie 
später bei Chaucer öfter, 
v. 83. Hier endet F. 

v. 85. heron in R ist wohl nur Schreibfehler für 
em, wie v. 448 harmes für armes; vgl. C v. 268. Das 
heron als besondere Lesart festzuhalten, ist um so 
schwerer, als der Reiher wohl als Symbol der Feigheit, 
nie aber als das der Macht und der Königsnatur ge¬ 
braucht wird. 

v. 95, 96. faire: see R ist verdächtig da die Form 
faire für fairye sonst nicht belegt ist. Ob wir fairye: 
nye einzusetzen haben, ist zweifelhaft, denn C’s fer and 
nyghe ist ein directer Unsinn, und H's nere therby giebt 
auch keinen guten Reim. Ich habe geglaubt ändern 
zu müssen, und zwar nahm ich C’s Lesart in den Text, 
nur mit der Änderung von fer zu faire, so dass wir er¬ 
halten: „That is an ile of the fairye, In ocean full faire 
and nye. 

v. 103. white eingesetzt nach PH. Auch M v. 
101 giebt: Un chier mantel de blanc hermine. 

v. 107. white as R. as white as PHC. Dass das 
erste as entbehrlich ist, beweisen Stellen, wie Tristr. 
v. 2584: Wende fast as f>ou may; Beves v. 457: Beues 
gof> faste ase he mai; Lib. Desc. v. 1549: \>ey ride faste 
as J>ey may; Lib. Desc. v. 248: A gipell whit as melk. 

v. 116. my herte I lete eingesetzt nach PH, wegen 
des sonst seltenen rührenden Reimes, und weil die 
Lesart auch durch C gesichert ist. Gegen den Ausdruck 
for love swete liesse sich sonst nichts einwenden, da 
man auch bei Chaucer vor Liebe schwitzt; cf. Cant. 
Tales A. 3702. 

v. 138 f. Vgl. Octov. v. 435 f.: And her sone gan 
clep and kesse Aboute her swere; Beves v. 425 f.: Whi 
colles [?ow aboute [?e swire [?at ilche dame; Lib. Desc. 
v. 2111 f.: \>e worm with mouth kiste And colled aboute 
his swere. 

v. 143. Über das Händewaschen vor Tisch cf. 
Kolbing zu Tristr. v. 541, 543; Zielke, Orf. p. 17. 
Vgl. Tristr. v. 540 ff. Lib. Desc. v. 111 ff. 
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v. 147. Über das reichliche Vorhandensein der 
Speisen cf. Kölbing zu Tristr. v. 541, 543. H und P 
gebrauchen „plentie“ ohne ,,of“; vgl. dazu Lib. Desc. 
1314: And yates greet plente, und Zupitza, zu Guy 
v. 7173: Schleich, zu Iw & Gaw. v. 2881. 

v. 148. deintö als Adj. bei Chaucer sehr häufig; 
vgl. Cant. Tales A 168; B 1901, 4025; C 520; E 1112; 
F 70. 

v. 164. Fehlt in R. Eingesetzt nach PHC. Auch 
M v. 169 giebt: nuls huem fors vus ne me verra. 

v. 165. Fehlt in R. Eingesetzt des Reimes wegen 
nach C, nicht nach PH. Zu dem Ausdruck vgl. Lib. 
Desc. v. 433: But o [nng greuif? me sore; Fer. v. 4335: 
Ac of o |?yng, sire, byf?enk |?e; Beves v. 313: Ac ofüng, 
moder, i schel \>e swere. Über die Betonung 6 fung cf. 
Kaluza zu Lib. Desc. v. 102. 

v. 169. ever HP fehlt in R, ist aber für den Vers 
und den Zusammenhang unentbehrlich. 

v. 181, 182. religiouse: presouns, nicht, wie Kitt¬ 
red ge liest, presoners R. Nach C habe ich reli- 
giouns: prisouns eingesetzt. Religio steht für religiosus 
ordo, monasterium in einer Urkunde von 1143. 
(Duc an ge). In Frankreich wurde religion noch im 
XV. Jh. und später im selben Sinne gebraucht (Du* 
cange und Littrö). Über das engl, religion = Mönchs¬ 
orden vgl. Skeat „Piers Plowmann“ (1886) II, 135. P 
und H, deren Bearbeitern religioun nur noch als Ab- 
stractum gebräuchlich war, helfen sich, indem sie setzen: 
religious: Lambwell helpeth every poore house. 

v. 192. Über den Zusatz „and more“ zu Zahlen¬ 
angaben cf. Zielke Orf. p. 18. 

v. 203. And für if mit folgendem Konjunktiv hier, 
v. 118, v. 187, v. 423 und öfter. 

v. 206. Für assay steht say im Lib. Desc. v. 87e. 
v. 213. a-right, anone right, anone rightes eine 
sehr häufig vorkommende Formel, gewöhnlich im Reim 
mit knight, knightes. Vgl. Beves v. 673 fi; Lib. Desc. 
v. 234 f.; Roul. and Vem. v. 284 f. 

v. 221. Etwa zu übersetzen: „Gutes Glück, gute 
Gelegenheit ist Dir gegeben.“ ta’n steht für taken; 
oder für togen, towen, von teon? 

v. 239. Ähnlich Roul. a. Vem. v. 506: Sir Oger 
schamed sore; Degarre A v. 578: The king was sor 
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asshamed for thi; Lib. Desc. v. 1729: Sir Lambard was 
ashamed sore; v. 2017: Libeaus was sore ashamed; K. 
Alis. v. 3309: Lordynges, he saide, y ara ashamed. 

v. 240. She clepid her maydens bothe B. Nun 
steht aber v. 207 f.: „She took with her a Company Of 
faire ladies thirty“, sie hatte also nicht 2, sondern 
30 Mädchen bei sich. Da auch M: „La reine s’en part 
atant“ bietet, habe ich nach PHC „forth gooth“ eingesetzt. 

v. 247. Merkwürdig ist der G-ebrauch von crie 
ohne Objekt oder darauffolgende direkte Bede in Am. 
a. Amil. v. 207 f.: „A douhti knight at crie.“ Eölbing 
übersetzt: „Ein für das Ausrufen (der fürstlichen Be¬ 
fehle) wohl geeigneter Bitter.“ 

v. 256. Für despite in me. Bomanzen öfter auch 
spite, z. B. Am. a. Amil. v. 1594, 1601; Lib. Desc. v. 1369; 
Fer. v. 686. 

v. 257. Nach B zu kurz, therwith eingesetzt 
nach PH. 

v. 259 f. lawe: todrawe. Vgl. dazu Kolbing, zu 
Am. a. Amil. v. 635 f. by B nach PH fortgelassen. 

v. 260. Nach B zu kurz, todrawe, ein für drawe 
oft vorkommendes Kompositum, eingesetzt nach C. 

v. 271. Fehlt B. Eingesetzt des Beimes wegen 
nach H und C. 

v. 276. under arrest B giebt keinen rechten Sinn; 
worst nach C eingesetzt. 

v. 280. namyd B. Als st. Verb heisst es namen, 
was auch durch den Beim bedingt wird. cf. v. 325 f. 
und v. 533 f. 

v. 281. Über theef als Schimpfwort vgl. Kolbing, 
zu Am. a. Amil. v. 787. 

v. 282. wo sehr beliebt im Beim, z. B. Lib. Desc. 
v. 681, 2121; Tristr. v. 771, 2686, 2769; Am. a. Amil. 
v. 352, 241. 

v. 291 f. Vgl. Kittredge, 1. c. p, 15, Anm. 4. 
v. 295. Nach PHOM habe ich für das countrey 
von B courte eingesetzt. Übrigens schwanken auch die 
Hss. des Am. a. Amil. beständig zwischen court und 
countrey, z. B. v. 18, 158, 234, 403. 

v. 299. Über withoute wene vgl. Zupitz a, zu 
Ath. v. 680. 

v. 307f. men: thenB; man: thanPH. Einen Sinn 
giebt beides, letzteres wohl den besseren. 
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v. 312. Hier beginnt D. 

v. 321—324 wiederholt P die Verse von 265—268. 
v. 325. R liest Syres, sore sorowe hath he nome, 
doch erscheint syres verdächtig, da es in den andern 
Hss. fehlt und eine direkte Anrede hier nicht vorliegt. 
Auch wäre der Vers etwas lang. 

v. 335. R’s borowes giebt keinen Sinn. M bietet 
v. 453f.: „Et s’il puet aveir sun guarant e s’amie venist 
avant“ und v. 465: „que s’amie face venir“, und nach 
PHD habe ich dann lemman eingesetzt, 
v. 337. Hier endet D. 

v. 342. Etwa zu übersetzen: „Sein eigener Mund 
führt die Anklage/' recort eigentlich = Bericht. 

v. 349. sires ist nach H (syrs) und C (lordynges) 
eingesetzt, weil der Vers sonst zu kurz wäre, 
v. 355. Vgl. zu v. 107. 

v. 362. Vgl. Lib. Desc. v. 800: [?er of haue [?ou 
no car; Tristr. v. 2703: \>er of haue |?ou no care; Am. 
a. Amil. v. 355: Ac of his wendeing haue [rou no care, 
v. 375. comaunded HC passt besser in denVers als leteR. 
v. 378. baronye des Reimes wegen eingesetzt, 
v. 387. make hym chere H für schere. Sonst ge¬ 
wöhnlich quit and skere, z. B. Lib. Desc. v. 2016; Am. 
a. Amil. v. 843; Guy A. v. 8029. 

v. 391. An Reittieren kommen in unserem Gedichte 
vor: hors, palfrey, courser, moile. Über die verschiede¬ 
nen Pferdearten vgl. Schleich, zu Iw. a. Gaw. v. 426. 
v. 394. Hier endet H. 

v. 395. gentrise. Bei Chaucer nur gentrye. Belegt 
ist gentrise noch Ancr. Riwle 168; The liflade of 
St. Juliana 52; und öfter bei Langland. Ob wir nach 
Analogie hierzu das faryse von R v. 82 für fairye noch 
als Kollektivbegriff festhalten können, ist doch zweifelhaft. 

v. 401. Wohl besser: Landeval saide (fehlt in R) 
with drouping thought. 

v. 404. Des Reimes und des besseren Sinnes wegen 
teth für lith eingesetzt; cf. v. 163 und v. 245. 

v. 423. Ähnlich Fer. v. 5464: As thou louest mynhonour. 
v. 431 f. comlye: fee R. Der Reim ist sehr ver¬ 
dächtig. An dem ersten Vers lässt sich nicht ändern, 
da er durch C gesichert ist. Für fee die Form fy an¬ 
zunehmen, was nach Analogie zu se}, si 3 , sy für den 
Süden gamicht unmöglich wäre, und zugleich sehr gut 
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in die Mundart unseres Gedichtes passen würde, habe 
ich nicht gewagt, da fy nirgend belegt ist. Ein Aus¬ 
weg bietet sich, indem wir die beiden letzten Worte von 
v. 431 umstellen, dann erhalten wir comly palfrey: fey. 
Und fey ist belegt im „Castel off love‘* ed. Weymouth 
v. 467, und als feih in der Ancr. Riwle ed. Morton 
(Lond. 1853), 326. 

v. 454. Vgl. Lib. Desc. v. 384: |?at many man 
hit sy; v. 846: \>er ech man may hem se; Tristr. v. 69 : 
J>at maidens might him se; v. 2252: f?at mani man might 
yse; Am. a. Amil. y. 867: f?at mani man schuld it sen. 

v. 455. Die Formel ,,alt und jung“ ist sehr häufig, 
z. B. Lib. Desc. v. 952, 1072; Octov. v. 1960; Am. a. 
Amil. v. 1713, 1738, 1965, 2460; Guy A. v. 71,3 u. s. w. 

v. 473f. they R; he (sc. Arthur) P. Letzteres 
durch him R 474 gesichert. Oder ist 473 they R zu 
lesen und 474 him in hem zu ändern? Übrigens 
kommt eine Verwechslung des sg. des pron. pers. mit 
dem plur. auch im Am. a. Amil. vor. v. 676 f.: When 
[?ai wer© comen fram dere hunting And with him 
mani an heighe lording. v. 689: Ful richeliche serued 
he wes, wo für he nach dem Vorhergehenden they zu 
erwarten wäre. 

v. 480. Besser preise als preiseth R zu lesen, 
v. 487. Jame: him ist kein Reim. Ich änderte in 
Martin: him, obgleich letzterer Schwur in me. Romanzen 
selten ist, während „bv Saint Jame“ sich sehr häufig 
findet, cf. Kolbing, zu Am. a. Amil. v. 796. 

v. 490. tholiest R wohl für lothliest, wie ich auch 
im Text gebessert habe. 

v. 492. Die Form bene für den sg. praes. conj. 
ist sehr überraschend, und wird wohl auf Reimnot zu¬ 
rückzuführen sein. Oder ist es der Inf. und ein Wort 
wie may, might etc. ist vorher ausgefallen? dem wider¬ 
spräche der Rhythmus. 

v. 497—504. Über die vielfachen Wiederholungen 
in P vgl. Einl. p. XXV. 

v. 500. Typische Formeln für das Abschiednehmen 
giebt Kolbing, zu Ipom. A. v. 298 f. Über haue good 
day vgl. Zupitza, zu Ath. v. 497. Daneben findet sich 
auch haue good yere, cf. Kaluza, zu Lib. Desc. v. 744. 

v.501. fare giebt keinen Sinn. Als leichte Änderungen 
boten sich sore und fawe; ich wählte letztere, als noch. 
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geringer, und weil der König im Herzen doch wohl über 
Landevals Unschuld erfreut war. 

v. 521. Foryif me that trespas ist zu kurz. Es 
muss da ein Wort wie lady, leman oder ähnl. gestanden 
haben. Ich ergänze „For men“, wodurch erstens der 
Vers die richtige Länge erhält und zugleich der vorher¬ 
gehende Vers in wünschenswerter Weise ergänzt wird. 
Freilich erhalten wir dadurch auch das zweite Beispiel 
von ins Auge fallendem Enjambement. 

v. 533. the right way P. Vgl. Lib. Desc. v. 411: 
tok \>e righte way; Octov. v. 350: And J?oghte to wende 
\>e ryght way; Am. a. Amil. v. 1889: Fram chirche com 
\>g right wai. 
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Thesen. * * 


1. Das „ai“ in den gotischen Reduplicationssilben ist 

wie der’Diphthong ai zu sprechen. 

2. Die Reimhäufung findet sich schon in der altdeutschen 

Alliterationspoesie. 

3. Für die . Legende vom hl. Andreas ist als Verfasser 

Cynewulf anzunehmen. 


t 


m 


Digitized by LjöOQle 




1 

Ulllllllllllll 




32101 

1 067688109 



Vita. 



Ich, Rudolf Zimmermann, bin geboren am 
12. Januar 1878 zu Riga in Russland als Sohn des 
Kaufmanns Friedrich Z. und seiner Gemahlin Marie, geb. 
Ewert. Erzogen wurde ich im lutherischen Glaubens¬ 
bekenntnis und besuchte das Rigasche Stadt-Gymnasium, 
welches ich im Sommer 1894 mit dem Zeugnis der Reife 
verliess. Nach zweijähriger Thätigkeit als Hauslehrer 
in Russland bezog ich im Herbst 1896 die Albertus- 
Universität zu Königsberg und widmete mich hier dem 
Studium der neueren Sprachen, des Deutschen und des 
Sanskrit. Das Rigorosum bestand ich am 28. Juni 1900. 
Vorlesungen hörte ich bei folgenden Herren Professoren 
und Docenten: 

Baumgart , Bexxenberger , Busse, Franke t Kaluxa, 
Kissner, Rost , Schade , Schar ff, Thurau, Uhl, Waller . 

Dem germanischen und dem romanisch-englischen 
Seminar gehörte ich durch acht Semester als ordentliches 
Mitglied an. 

Allen meinen hochverehrten Lehrern, insbesondere 
den Leitern der Seminarien Herrn Geheimrat Schade, 
der mir während meiner Studienzeit als väterlicher 
Freund in jeder Beziehung treu zur Seite gestanden hat, 
Herrn Prof. Kissner und Herrn Prof. Kaluza, dem 
ich das Thema der vorliegenden Arbeit verdanke, sowie 
Herrn Prof. Franke, der mir die Geheimnisse der in¬ 
dischen Sprache und Litteratur erschloss, sage ich auch 
an dieser Stelle meinen wärmsten Dank. 
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